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Die fiebengespalleneBorgiszeile oder deren2>aum
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Anzeigen-Annahme:
Rur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinung-,
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Liezerstraße 17.
Fernsprech-Anschlust Nr. 8.

Iienes vom Tage.
Die Nichte der Kaiserin, Prinzessin Adelheid

Louise zu  S chl e s w i g - H o I st c i n hat sich
Mit dein Grafen Friedrich zri S o I m s ° B a r n t h
derlobt.

■ Admiral v. Capelle  ist mit Wahrnehmung
«er Geschäfte eines Unterstaatssekretärs im Reichs-
Marineamt beauftragt.
^ In Stuttgart  wurde die sozialdemokratische.
Jugendorganisation,  weil politisch ,von
oer Polizei a n f g e l ö st.
. Ter König von Serbien hat die D e m i s -

'ton  des Kabinetts Paschitsch angenommen.
In Newcastle (England ) sind 9 Kohlengru¬

ben geschlossen worden. 3500 Arbeiter streiken.
Die 2Pufständischen in Albanien  Hä¬

ven die Stadt Kroja eingenommen.
. Wie aus Montreal  gemeldet wird , ist den

Hindus (aus engl. Indien ) die Landung in
ttancouver (Kanada) verboten worden.
. Präsident Wilson  hat das Verbot der Waffen¬

einfuhr nach Mexiko erneuert.
In M e x i ko soll auf den Präsidenten Huerta

von Studenten auf der Straße ein nicht er-
Mtgreiches Revolverattentat verübt worden sein.
; ,ei  festgenommene Studenten seien standrechtlich
erschossen worden.

In Schanghai  ist gestern die deutsche Jn-
»enieurschule feierlich eröffnet worden.

^Derttschlüttd und der Muister-
wechsel tu Frankreich.

Q Ministerwechsel sind in Frankreich nachgerade
'U . Tagesordnung . Die gegenwärtige Republik
Frankreich kann bereits weit über 60 Minister-
Jas,deuten zählen. Jni Durchschnitt kominen etwa
, Mif das Jahr . Auch Doumergue,  der jetzt
. Pbn Abschied genommen hat, war nur 6 Monate
M dem Präsidentenposten . Er hat ein noch schnel¬
les Ende gefunden, als sein Vorgänger Bar-

H,  der im Dezember vor. Jahres die Flinte
>? Korn warf . Der Rücktritt Doumergues kain
Mw, aber nicht überraschend. Als Ursache darf
^ Wohl den Ausfall der Kammerwahlen ansehen,
% .} 've sozialistische und radikale Strömung im
ĥ .^ Ment verstärkt und damit die Widerstände er-

vergrößert hat, die sich einer nationalistischen

r

. Als Barthou noch am Ruder war , hatte sich Dou-
L,rgue auf das radikale Programm verpflichtet:
.Uckkehr zuin 2jährigen Dienst, Steuerreform mit
« Spitze gegen die Besitzenden, Wahlgesetz mit

Nwerheitsvertretung. Selbst ans Ruder gekom-
. n, er aber im wesentlichen den Kurs fort,
Men den er bislang mit seinen politischen Freun-

s)ugekämpft und um dessentwillen er schließlich
Hiir. -01.1 Seftürgt hatte. Was insbesondere das
fIoH ^ c Dreijahrsgesetz  anlangt , so er-

r«Toumcrgue bald nach seiner Ernennung , dic-
iien  besetz sei vom Parlament angenommen wor-

s>ie Regierung sei daher verpflichtet, cs zur
k,j.Uuliruug zu bringen . Sie sähe keine Möglich¬
es , lic sich dieser Verpflichtling entziehen
so^ un& iverde infolgedessen das Dreijahrsgesetz
Ä u 'end wie möglich zur Anwendung bringen.
tiQt Umstände, unter denen das Gesetz seine Än-
don e gefunden habe, seien ja immer noch vorhan-

• Also ein vollständiger Umfall!
Ter als Parteiführer radikale Doumergue wur-

Ministerpräsident plötzlich Nationalist ! Er
„ weil er die Schwierigkeiten, die sich der

hrung der nationalistischen Pläne ent¬

fall der bisherige Unterrichtsminister Viviani wer
den. Viviani soll bereits mit einer Anzahl Par¬
lamentarier konferiert haben, darunter auch mit
Delcassch  der als künftiger Minister des Aeuße-
den in Frage käme. Doch steht darüber noch nichts
fest, als sicher gilt nur das Eine, daß der künftige
Ministerpräsident beim Suchen einer Majorität
sich vollkommen auf die Linke wird stützen müssen.
Das neue Kabinett wird also ebensowenig nach dem
Herzen der Partei Poincaräs , des Präsidenten der
Republik, sein, wie das Ministerium Doumergue-
Caillaux es gewesen ist, vielleicht noch weniger. Aber
in der brennenden Frage des Dreijahrsgesetzes wird
es schließlich doch dem Willen Poincaräs sich beu¬
gen müssen, ein Abweichen von dem nationalistischen
Kurs steht also einstweilen nicht zu erwarten . Nur
insofern kann der Kabinettswechfel in Frankreich
für Deutschlands von Interesse sein.

Poincarä bleibt fest. Als kluger Mann macht
er, was die Personen des neu zu bildenden Kabi¬
netts anbelangt , der Linken Zugeständnisse, in der
Sache aber will er nicht um Haaresbreite von sei¬
ner bisherigen Politik abweichen, wie aus seiner
Bankettrede in Rennes mit Deutlichkeit hervorgeht.
Es müßte auch für Frankreich ein unerträglicher
Zustand sein, wenn jeder neue Ministerpräsident in
wichtigen nationalen Fragen einen eigenen Weg
gehen wollte. Barthou für das Dreiiahrsgefetz,
dann einige Monate ein Ministerpräsident , der Geg¬
ner dieses Gesetzes ist und dann vielleicht wieder
ein Anhänger — man könnte sich kaum eine Vor¬
stellung davon machen. Erst wenn es den Gegnern
Poincarös einmal gelungen sein wird , Poincarä
selbst zum Verzicht zu bringen — sie arbeiten mit
aller Macht daraufhin — bekommt die Aendcrung
in den leitenden Stellen Frankreichs für Deutsch¬
land erhöhtes Interesse . Der Ministerwechselunter
den jetzigen Umständen aber ist für uns nur von
untergeordnetem , Jnteressx.

des kathol. Kehrerverimrss des

CPG Essen, 2. Juni.
Die Begrüßungsversammlung  am

Montag abend nahm einen überaus schönen Ver¬
lauf . Das Städtische Orchester und der Essener
Männergesangverein sicherten dem Abend schon
einen vollen Erfolg . Nach einer Begrüßungsan¬
sprache des Herrn Rektors Valentin -Essen, in der
er besonders den Vertreter der Stadtverwaltung,
die Vertreter der Geistlichkeit, die Schulräte , eine
Abordnung englischer Lehrer und einen Vertreter
des dänischen Kultusministers , die zum Besuch der
Jugend -Ausstellung in Essen weilen, mehrere Ab¬
geordnete, die Verbandsdelegierten und Mitwirken-
den bewillkommnete, richtete Herr Beigeordneter
Kunz im Aufträge des Oberbürgerineisters Essens
Begrüßungsworte an die Versammlung . Dechant
Euskirchen begrüßte und beglückwünschte den Ver-
and ini Namen der Geistlichkeit. Ein Mitglied
der englisclien Studienkommission dankte für die
Begrüßung und Frl . Weinand sprach dem Verband
die Glückwünsche des Vereins kathol. Lehrerinnen
aus.

Nach einem feierlichen Pontiftkalamt des Hochw.
Herrn Weihbischofs Dr . Müller -Köln in der
Münsterkirche fand Dienstag vormittag unter Mit¬
wirkung des vortrefflichen Gesangvereins kathol.
Lehrer und Lehrerinnen Essens die erste Haupt¬
versammlung  statt . Der große Saal d̂ s Saal-
baus war wieder bis auf den letzten Platz gefüllt:
außer dem Hochw. Herrn Weihbischof, den, Herrn
Generalvikar Dr . Klein als Vertreter des
Hochw. Herrn Bischofs von Paderborn und
den Spitzeil der Essener Geistlichkeit, nah-
men der Regierungspräsident Dr . Kurse,

Die Eröen von Senkenverg.
h Kriminal -Roman von Erich E b e n st e i n.

(Nachdruck verboten.)
^!inn ^ werden sich vielleicht doch eines Besseren
Wla e(2.' wenn ich Ihnen sage, daß unter Frau
^iclip Netzen zwei Verzeichnisse gefunden wurden,
WS genaue Angaben einerseits über ihr Bar-

eil/  andererseits über die vorhandenen
^ ^ lleustände enthalten, Nach jenen Verzeich¬
nst whlt von der ' ganzen Habe der alten Frau

Ps jene fünfhundert Kronen, die man bei
fand!"

Mer schwieg.
S 'iri!!rJen  Sie verstandeil?" fuhr der Untersuch¬
est j5Mr mit schwerer Betonung fort . „Es fehlt

i ! Es war also kein Raubmord . Ilud
Nt L » Frau Rabl nach Ihrer eigenen Aussage
^ken istn ! Es war auch — wieder nach Ihrer

N M Aussage — keinem Fremden möglich, in
i& ttno J*u dringen . Dagegen hatten Sie , als
Nrin ^ ^ rbe, wohl ein starkes Interesse , die Erb-
' Äi'-Mwaltsam aus dem Wege zll schaffen, um

Fu^ be 3" gelangen!
rVf, ?rF em  hatten auch Interesse , alles andere

* Kegen zu lassen, bis auf einen kleineil
Nt jJ*1* bie nächste Zeit . Sie waren in der
Ä l Tat im Hause. Ihre blutigen Fingerab-
wUiJ , °en  sich, wie die daktyloskopische Unter-

Mtstellt, nicht bloß ani Rande der Wasch-
ŝ dern auch am linken Arm der Toten,

k LftMwh Sie das Haus verlasseii. Der Anblick
Mstr sm..ri ef ein Entsetzen in Ihnen hervor, wie
v,' stnz d̂er an der Bahre ihrer Opfer empfin-

diesen Umständen zu leugnen, ist fast

1 W "Msler blickte verstört auf. Danil fuhr er
' H^ad über die Stirn.

Bhvlu  Murmelte er. „Was sagten Sie da

Sie sich nur nicht so unwissend!" rief
ärgerlich. „Sie haben ja doch nach

Kassenschrankes das Testament der
■ gelesen— und daraufhin erst den

Si

Raub aufgegeben. Sie wisseil so gut wie ich, daß
Frau Rabl Sie zu ihrem Erben gemacht hat !"

Leichenblässe deckte Eislers Gesicht. Einen
Augenblick lang, starrte er den Richter wie ent¬
geistert an. Daiiii schlug er ausstöhnend beide
Hände vor das Antlitz.

„Ich ! Ich ! Ich !?" stanimelte er erschüttert
und brach in konvulsivischesSchluchzen ans.

Er schien ganz gebrochen. Silas Hempel rückte
unruhig aus seinenc Stuhl herum. Wasmut aber
suchte die weiche Stimmung zu benutzen.

„Na also", sagte er in beinahe väterlichem Ton,
„ganz verhärtet sind Sie ja doch nicht. Nun neh-
men Sie Vernunft au — legen Sie ein offenes
Geständnis ab, das kan» vieles mildern . Vielleicht
waren Sie von dem ungewohnten Weillgenuß be¬
trunken und fingen Streit an mit Mutter Rabl?
Im Affekt kailn es wohl passieren, daß man
dann —"

„Ich habe nichts zu gestehen," unterbrach ihn
der Gefangene, wild auffahrend. „Es ist schmäh¬
lich, daß Sie Ihre Macht dazu benützen, mir ein
Geständnis abzupressen, das ich nie machen werde!
Nie ! nie ! nie ! Denn ich bin unschuldig — ob Sie
es nun glauben oder nicht — es ist doch so! Nie-
mand soll wagen — —"

Er starrte drohend um sich. Und dann besann
er sich plötzlich. Die jäh aufflackernde Glut erlosch
und machte wieder tiefster Niedergeschlagenheit
Platz.

„Machen Sie mit mir , was Sie wollen," sagte
er matt , „inein Leben ist ja doch verschandelt —
und alles zu Ende. Alles zu Ende —"

Wasmut ließ ihn in die Zelle zurückführen.
Dann sah er sich nach Hempel um.
„Was sagst du jetzt? So sanft, wie er sich an¬

fangs gab,^ ist er wohl nicht! Donnerwetter —
»Denn der jetzt ein Messer zur Hand gehabt hätte,
rch glaube, er würde es mir in die Brust gestoßen
haben !"

Silas Hempel sagte nichts. In tiefe Gedanken
^ftUnken , starrte er vor sich hin. Dann zog er
selbstvergessen eine kleine Schnupftabacksdose
heraus und nahm, eine Prise,

Oberbürgermeister Geheimrat Holle, Land¬
rat Dr . Brand , Landesgerichtpräsident Dr . Büscher,
Geheimrat Wolffgartcn und andere bekannte Per¬
sönlichkeiten an der Versammlung teil . Mit dem
kathol. Gruße eröffnet der Verbandsvorsitzende die
imposante Jubelversammlung und begrüßte die
zahlreich Erschienenen, vor allem die bereits ge¬
nannten Herren sowie den Ehrenvorsitzenden des
Verbandes Rektor a. D. Brück und den Festredner,
den um die christliche Erziehungswissenschaft so
reich verdienten Hofrat Prof . Dr . Willmann -Leit-
meritz. Der Vorsitzende gibt dann die Antwort-
Telegramme des Kaisers und des Heil. Vaters
bekannt, die von der Versammlung stehend bejubelt
werden. Telegramme sind ferner eingegangen vom
Kultusminister , vom Kardinal -Erzbischof von Köln,
vom Oberpräsidenten und voni Bischof Dr . Schulte-
Paderborn . Namens der Kgl. Negierung in Düssel¬
dorf begrüßte Regierungspräsident Dr . Kruse  die
Jubeltagung . Die Regierung fühle sich dem himm¬
lischen und îrdischen Herrscher gegenüber verant¬
wortlich für das Wohl der Jugend . Aus seiner
Amtstätigkeit könne er sagen, daß die kathol. Lch-
rervereine ihm nie eine Stunde der Sorge gemacht
haben. Ein Lehrerverband , der nicht die Devise:
Treu unserm Glauben und treu unserm Vaterland
auf seine Fahne schreibt, habe keine Daseinsberech--
tigung . Er glaube, daß der kathol. Lehrerverband
sich in der Verfolgung seiner Bestrebungen auf dem
rechten Wege befindet, denn er bewahrt die Achtung
vor der geistlichen und weltlichen Obrigkeit, er
läßt diese Achtung nicht außer acht in Artikeln und
Petitionen . Er wahrt auch die Achtung vor den an¬
dern Menschen, er ist nicht unduldsam ; er achtet
schließlich auch die menschliche Arbeit. Und aus die¬
ser Gesinnung geht dann das Zusammenfühlen mit
den anderen Teilen des Volkes hervor. Reicher
Beifall lohnte die anerkennenden und bedeutsamen
Worte des Herrn Regierungspräsidenten . Weih¬
bischof Dr . M ü l l e r übermittelte dann Grüße und
Glückwünsche des Herrn Kardinal Erzbischofs. Der
Verband könne jetzt sein Erntefest feiern. Am Al¬
täre habe er Gott gedankt für das segensreiche Wir¬
ken des Lehrerverbauds , er habe auch gedacht der
wackeren, glaubenstreuen Männer , die den Verband
ins Leben gerufen haben, jetzt aber schon heimge¬
gangen sind. Der Hochw. Herr dankte dem kathol.
Lehrerverband im Namen der Kirche für den Mut
und die Treue , die er bewiesen hat im Kampf um
die christliche Schule ; er mahnte , in diesem Kampf
nicht nachzulassen, da die christliche Schule auch die
Schule für Achtung der Autorität sei. Gott möge
auch in Zukunft den Verband segnen. Oberbürger¬
meister Geh. Rat Holle  begrüßte die Jubelver-
samnilnng namens der Stadt Essen; Generalvikar
Dr . Klein  sprach dem Verband warme Anerken¬
nung aus und übermittelte die Grüße und Segens¬
wünsche des Hochw. Bischofs Dr . Schulte . Uicter
großem Beifall der Versammlung überreichte der
Herr Generalvikar alsdann dem Verbandsvorsitzen¬
den Rektor Kamp den päpstlichen Orden pro Ecclc-
sia et Pontifice , eine Ehrung zugleich für den gan¬
zen Verband. Landgerichtsdirektor Dr . L a a r -
mann  erinnerte an die dornigen Anfänge d.s
kathol. Lehrerverbands und glaubte dem Verband
nicht besser danken zu können, als dadurch, daß alle
Elteru ihre Kinder den Volksschullehrern anver-
trauen . Der Vorsitzende des Essener Lehrervereins
Lehrer S chm i tz entbot namens dieses Vereins
Willkommgrüße. Der bekannte Lehrer und Schrift¬
steller Paul Keller  sprach hierauf einen schönen,
freudig, aufgenommenen Festprolog. Dann warf
der VerbandsvorsitzendeRektor Kamp  einen Rück¬
blick auf den äußeren und inneren Werdegang des
Verbands , der jetzt zunl 16. mal Heerschau abhält.
Dem Gründer und Ehrenvorsitzenden des Verbands
Rektor a. D. B r ü ck sprach er herzlichen Dank aus,
auch den anderen Mitbegründern und Jubilaren
galt sein Dank und Gruß . Der Verband ist in den
25 Jahren seines Bestehens groß und stark gewor¬
den, aber sein Geist ist derselbe geblieben. Er will .

Wasmut lächelte. _Er kannte diese Gewohnheit
des Freundes , die dieser „Gedankenkläreu" nannte.

„Ich glaube gar, silas , du zweifelst noch
immer an seiner Schuld !" sagte er endlich.

„Mindestens bin ich noch nicht so felsenfest
überzeugt davon, wie du !" knurrte der berühmte
Detektiv mürrisch. „Es spricht ja allerdings man¬
ches in seinem Benehmen dafür — aber —"

„Es ist einfach ein lückenloser Indizienbeweis!
Und dein heiß gesuchtes „Motiv " hast du nun ja
auch!"

„Wieso?"
„Die Liebschaft mit der jungen Brankow ! Ich

bin gar nicht so überzeugt, daß sie nur einseitig
war — Eisler ist ein hübscher Bursche, und sein
ganzes ^Wesen hat etwas merkwürdig Vornehmes,
ich möchte beinahe sagen „Aristokratisches", —
trotzdem ist es gewiß, daß der Alte, der ein Despot
sein soll, die einzige Tochter icicht einem knapp an-
gestellten Volksschullehrer gegeben hätte. Ganz
aicders würden die Dinge gelegen haben, wenn
Eisler bemittelt gewesen wäre. Mit Geld konnte
er allerlei anderes anfangen , z. B. ein Gilt pach¬
ten oder so etwas. Er brauchte also Geld. Und
damit haben wir, denke ich, das allerbeste Motiv
zur Tat !"

„Ach so!"
Das war alles, was Hempel sagte. Dann griff

er nach seinem Hute und empfahl sich.
„Ich will mal versuchen, draußen in der Natur

über die Sache ruhig nachzudenken. Vielleicht
komme ich dann zu besserer Klarheit ."

5.
Als Silas Hempel spät abends von feinem

Spaziergang zurückkehrte, empfing ihn Dr . Was¬
mut mit verschmitztem Lächeln.

„Ich hatte doch recht mit meiner Vermutung in
bezug auf Eislers Liebschaft," sagte er trium¬
phierend. „Heute, während du weg warst, kam
„s i e" zu mir . Ein bildschönes Geschöpf, sage ich
dir !"

Hempel hob überrascht den Kopf.
^Fräulein von Brankow war bei dir?"

die christltthen Erziehungsgrnndsätze hoch halten
uub die Standesmtercssen fördern ; das hat er in
MN ^ ayren getan. Es ist selbstverständlich, daß
der Verband der Kirche den Einfluß auf die Schule
sichern will, der ihr zur Durchführung ihrer Auf¬
gaben notwendig ist; damit läßt es sich wohl verein-
M-ren daß die Lehrer berechtigten Anspruch auf die
Schulaufsicht erheben. Wie zur Kirche, so ist die
Stellimg des Verbands auch zum Staat eine in dev
Natur der Sache gegebene. Ihm gilt dieselbe
Treue , die gleiche Opferwilligkeit . In vaterlän¬
discher Gesinnung läßt sich der Verband von keinem
ubertreffen . Wenn das Vaterland die Lehrer ruft,
ist auch der Verband zur Stelle . Treu dem Glau-
ben und treu dem Vaterland , so ist und bleibt es!
Wir fordern ein vertrauensvolles Zusammenarbei¬
ten zwischen Familie und Lehrerschaft. Treu de«
Schule und treu dem Stande ist stets unser Leit-
stern gewesen; an keiner Frage , die diese berührt,
sind wir achtlos vorübergegangen. Wir sind selbst-
ständig geblieben in all unseren Entschließungen,
wir sind stets den geraden Weg der lleberzeugnng
gegangen. Es wäre unnötig , den Verband gegen
den Vorwurf zu verteidigen, er sei einer Partei
dienstbar. Politisch sind wir neutral ; von der Poli¬
tik haben wir kein Heil und kein Unheil gehabt. Wir
sind und bleiben stark, wenn wir einig bleiben. Wo
sich gemeinsame Aufgaben finden, treten wir an dis
Seite der ganzen Lehrersckiaft; wir vermeiden das
Trennende und suchen das Einigende, immer aber
achten wir mich unsere Gegner. Heute erneuern
wir den vor 25 Jahren gegründeten Verband. Wir
bleiben die Alten : fest in der Sache, maßvoll in der
Form . Gott segne und schütze den kathol. Lehrer-
verband des deutschen Reiches. Bei der vorgerück¬
ten Zeit äußert Hr . Hofrat Willmann den Wunsch,
seine Rede erst am nüchsteii Morgen halten zu dür¬
fen. Nach der imposanteic Versammlung fand ein
Festessen statt. Den Nachmittag füllten weiter Be¬
sichtigungen und Sonderversammlungen aus.

In den Vertreterversammlungen wurde' u. a.
ein Antrag angenommen, in den, erneut di-> Not¬
wendigkeit betont wird, daß die gesamte Lehrer¬
schaft von dem Gefühl der Zusammengehörigkeit zu
emem Stande voll und ganz durchdrungen sein
muß und darum jede Absplitterung gleichviel unter
welcher Flagge zu vermeiden ist. Der Antrag , die
Generalversammlung möge dahin wirken, daß der
Verkauf von Tabak in jeglicher Form an Jugend-
Iicpc ut§  mindestens znm 17.  Lebensjnhr verboten
ftnrb, wurde in dem Sinne angenommen, daß dem
Mißbrauch des übermäßigeu Genusses von Tabak
und Alkohol seitens Jugendlicher entgegen getreten
werde. Annahme fand ferner ein Antrag , daß nicht
nur die ausländischen Missionen, sondern auch das
heimatliche Missionstverk des Bonifatiusvereins
im allgemeinen und des Bonifatius -Sammclver-
eins im besonderen zu fördern sei. Angenommen
wurde auch der Antrag zum Zwecke planmäßiger
Werbetätigkeit eine Zentralstelle für Werbezwecks
im Geschäftsführenden Ausschuß zu errichten. ' Den
Zweigverbänden wurde gleichzeitig empfohlen,
gleichfalls eine Werbestelle in ihren Vorständen zu
errichten und eine Verbindung mit der Zentral¬
stelle herbeizuführen. Beschlossen wurde ferner,
daß der Verband von der Bildung und Unterstütz¬
ung von Wirtschaftsverbänden und ähnlichen Maß.
nahmen absehen soll. Die Anträge für die Jugend-
Pflege, die größtenteils schon bekannt sind, wurden
mit einigen Abänderungen angenommen. Die
Gründung von Lehrerheimen will der Verband vor¬
läufig den einzelnen Zwcigverbänden überlassen.
Die Zinsen aus dem Fonds zur Errichtung eines
Lehrerheims für den Verband erhalten die Zweig-
verbände zur selbständigen Verwendung entspre¬
chend der Höhe der geleisteten Beiträge . ' Bezüglich
der Jubiläumsstiftung wurde beschlossen, die Zinsen
des zinsbar anznlegenden Stiftungskapitals in Be-
trägen nicht unter 50 Mark erkrankten unterstütz¬
ungsbedürftigen Verbandsmitgliedern auf Antrag
zu gewähren.

„Jawohl ! . Melitta von Brankow ! Heimlich
natürlich ! Hinter Papas Rücken. Stolz wie eine
Königin und holdselig wie eine Fee, betrat sie
mein armseliges, nüchternes Bureau und —"

„Laß die Witze! Was wollte sie?"
„O, alles. Mögliche! Erstens mir anzeigen, daß

sie sich trotz des Widerstandes ihrer Familie als
Eislers Braut betrachte — was ich dankend zur
Kennntnis nahm. Dann mir versichern, daß er
„bestimmt" unschuldig sei, und alle gegen ihn vore
liegendcit Verdachtsgründe „Unsinn" wären.
was ich natürlich mit höflichem, aber ungläubigem
Lächeln quittierte ."

„Weiter !"
„Dann wurde sie ein bißchen zornig, was ihr

entzückend stand. Endlich wollte sie wissen, wie
seine Angelegenheit stehe? Was er gesagt? Wie
er sich verantwortet habe usw. Da sagte ich ihr
nun natürlich : hands off (Hände weg). Miß
Brankow ! Nicht so geradezu, aber doch deutlich
genug. Du verstehst: Ich kehrte den Unter¬
suchungsrichter heraus ! Sie ließ sich aber nicht
einschüchtern, sondern wurde nur ärgerlich. Es
müsse unbedingt etwas für Eisler geschehen. Ich
soll« ihr einen Anwalt nennen, der seine Unschuld
an den Tag bringe. Denn unschuldig sei er usw."

„Du nanntest ihr einen?"
„Nein ! Ich stellte ihr vor, daß er einen Ver¬

teidiger ohnehin von seiten des Gesetzes bekäme,
und daß der nach meiner Meinung in dem jetzigen
Stadium nicht sehr viel werde ausrichten können.
Sie brauche einen Mann , der Zeit und Geschick ge-
nug habe, um sich ganz ihrem Dienst zu weihen.
Entlastungsmaterial gäbe es anscheinend nicht
viel. Nur wenn nachgewiesen lverden könnte, daß
ein anderer der Täter sei, oder mindestens ein
starkes Interesse an der Tat gehabt haben mutz,
könnte Eislers Lage sich verbessern. Und dann
kam mir eine, wie ich hoffe, glänzende Idee !"

„Du wiesest sie an mich?" unterbrach ihn Silas
Hempel mit funkelndem Blick.

.(Fortsetzung folgt.)



Die katholische» Lehrerinnen
in Aachen.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)
CPC . Aachen, 2. Juni.

Der Verband katholischer deutscher Lehrerinnen
hielt am Dienstag , vormittags 11 Uhr , unter dem
Vorsitz von Frl . Oberlchrerin S chm >tz-Aachen

im Kurhaus seine erste öffentliche Versammlung ab.
Der Sitzung war ein Hochamt für die verstorbenen
Mitglieder des Vereins in St . Nikolaus voraus¬
gegangen, desgleichen eine nichtöffentliche Sitzung
der Volksschiilkoinmisslon, in der neben einigen
rein Pädagogischen Themen von der Vorsitzenden
Schmitz hauplsächlich für weiteren Ausbau der Mit¬
telschul- und Rektorenprüfung in den einzelnen Be¬
zirksvereinen Propaganda gemacht wurde. Die
öffentliche Versammlung selbst war überaus zahl¬
reich besucht, als Vertreter der Staatsregierung war
an Stelle des am Erscheinen verhinderten Regie-
riingspräsideiiten Tr . v. Sandt der Obcrregie-
rnngsrat Buseritz erschienen, die Stadt Aachen ließ
sich durch den Bürgermeister Bacciocco vertreten,
die Justizbehörde durch Geh. Oberjustizrat Landgc-
richtspräsident Schmitz, das Pfarrkapitel durch
Pfarrdefinitor Doerner , die belgische Liga zur For¬
derung der Familienerziehung und die internatio¬
nale Kongreßkommission der Liga durch den Mi¬
nisterialdirektor inr belgischen Ackerbanministerium
de Vuyst-Brüssel, die städtische Schulbehörde durch
Schulrat Opperhoff . Ferner sah man den Reichs-
tagsabgeordneten Sittcrrt , den Landtagsabgeocö-
neten Kläusener u. a. m.

Die Versammlung wurde nach einem stiinmungs-
vollen Chor des Bezirkslehrerinncnvcreins Aachen
von der Vorsitzenden Schinitz mit herzlichen Be¬
grüßungsworten eröffnet, auf welche die verschie¬
denen Vertreter der Behörden und Organisatio-
nen dankend antworteten . Unter den Rednern be¬
fanden sich neben andern das Mitglied des Verwal¬
tungsrates des Elisabetenheims in Paris , Pater
Sckmchardt. der geistliche Beirat des Schwestern-
Jnstituts in Paris , welcher die katholischen Lehre-
rinnen lind Erzieherinnen herzlich auffordcrte , wäh¬
rend eines Studien - oder beruflichen Aufenthaltes
in Paris sich des deutschen kathol. Heinis zu er
inner ». Der Reichstagsabgeordnete Sittart be
rührte in seiner Begrüßungsansprache auch die so
zialen Verhältnisse der Lehrerinnen und konnte sich
bei' der Feststellung, daß man trotz der Milliarden
für Hebung der Volkswohlfahrt nicht vergessen
dürfe, daß die Schutzengel der Kinder , die Lehrerin-
neu, nicht allein vom Tau des Himmels leben könn¬
ten, des ungemischten Beifalls des Kongresses er¬
freuen.

Dern von der ersten Schriftführerin des Vereins,
Frl . Krütwig -Köln erstatteten Jahresbericht ist zii
entnehmen, daß der Verein mit seinen in 120 Be¬
zirks- und 10 Zweigvereinen eingegliederten 16 049
Mitgliedern während des vergaiigenen Geschäfts¬
jahres eine rege fruchtbare Tätigkeit entfaltet hat.
Die Teilnahme an den Fortbildungs - und anderen
Kursen war überaus rege, ebenso betätigten sich die
Mitglieder eifrig auf sozial-caritativem Gebiete.
Zur Erinnerung an das Regierungsjubiläum des
Kaisers gründete der Verein eine neue Wohlfahrts¬
einrichtung , den Ausschuß für Standcscaritas . Die
Heime des Vereins zu Boppard , Pyrmont , Paris
unb Zoppot wurden eifrig benutzt, ebenso sind auf
dem Gebiete der höheren Mädchenschulbildung er
freuliche Fortschritte gemacht worden.

Das Hauptreferat hielt Pater Dr . Freytag 8.
V . D. aus Steyl , über das Schulwesen in den deut-
kchcn Kolonien. Der Vortrag behandelte auf
Grund bester Quellen katholischerseits zum ersten
mal das gesamte Schulwesen in den deutschen Kolo
nien zusammenfassend. Ausgehend von dem ge
schichtlichen Werde- und Entwicklungsgang des kolo
nialen Schulwesens inr überseeischen Deutschland
gab der Referent eine statistische Darstellung des
gegenwärtigen Bestandes des kolonialen Schul
Wesens, kritisierte in sachkundigerWeise die Quasi
tat nach der Art der Schulen, ihres Lehrpersonals,
deren erzielten Erfolgen und stellte in interessanter
Weise die Regierungsschule den katholischen und
protestantischen Missionsschulen gegenüber. Es
wäre zu wünschen, daß der Staat die hervorragen¬
den Verdienste, die ihm durch die Einrichtung von
Missionsschulen zugute kommen, durch bedeutend
reichere finanzielle und moralische Unterstützung
wettmachte, wie es z. B. in den englischen Kolonien
der Fall ist. Oft könnte ein Wort der einflußreichen
Kotonialbeamten Scharen von Eingeborenen in die
Schule führen , »nährend es schon vorgekommen ist,
daß durch ablehnendes Verhalten die besten schulen
nickst aufkoinmen konnten. Wenn die kathol. Leh-
rcrinnen Deutschlands sich zu einem einheitlichen
Eintreten für das koloniale Schulwesen im Dienste
der Kirche und des Vaterlandes zusammeirschließen,
können sie gewiß viel zu einein schönen und von
christlichen» Geiste getragenen Schulsystenr bei-
tragen . Dem mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrage schloß sich eine rege Diskirssion au , in der
die Unterstützung der Missionen und Missions¬
schulen als ein Haupterfordernis des kolonialen
Problems bezeichnet wurde . Es sprachen u. a.
Pater Eberhard Braun , der ein Lehrerinnenserninar
für Tsinanfu in Schantung wünschte. Frl . Sander-
Bingen empfahl die Unterstützung der Missionen
ans der Ferne durch Anschluß an die St . Petrus-
Claver -Sodalität , eiire Propagandagesellschaft für
Afrika, deren Mitglieder sich große Verdienste
mn die Missionen erwerben, ohire sich den Gefahren
des Missionslebens auszusetzen. Pfarrer Schlat-
ter-Paderborn , vom Bonifatiusverein , berührte die
Frage der inneren Mission, Pfarrer Doesner for
derte zun» Laienapostolat auf , das gerade in Mif
sionsfragen eine hohe Aufgabe zu erfüllen habe.
Die Vorsitzende dankte in einem Schlußtoorte den
einzelnen Rednern und Rednerinnen und betonte,
daß der Kongreß die gegebenen Anregungen auf

> dem Missionsgebiete feilte Aufmerksamkeit schenken
werde, daß aber der Verein deutscher kathol. Leh
rcrinnen , um »vettere Zersplitterung in der Mis¬
sionstätigkeit zu vermeiden, dem kathol. Lehrcrmis-
sionsverein nicht beitreten »volle. —• Gegen 2 Uhr
wurd die Versaininlung geschlossen.

(Nachmittag.)
Am Dienstag nachmittag fanden in den Räumen

des Aachener Kurhauses anläßlich der Tagung kath.
deutscher Lehrerinnen verschiedene Konimissions¬
sitzungen statt . In der Jugendfürsorge-
K o m »»»i s s i o n sprach Frl . Paula Böttrich-Godes-
berg über die Kinderhortbewegnng . Die Kinder¬
horte müssen alle Momente der Erziehung berück¬
sichtigen, daher konfessionellen Charakter haben.
Zu einer gedeihlichen Zusammenarbeit auf diesein
Gebiete war die Gründung des Zentralverbandes
kathol. Kinderhorte nottvendig. Aufgabe des Ver¬
bandes sind statistische Erhebungen über die Hort-

betvequng, Anregung zu Neugründungen , pädago¬
gische und technische Weisungen, kurz Förderung der
kathol. Hortbewegung nach allen Richtungen hm.
Ueber die Tätigkeit der H ilfsschulleh¬
re  r i n referierte sodann Frl . Anna Leusch-Bonn.
Soll die Hilfsschullehrerin allen Forderungen , die
Erziehung , Unterricht und soziale Tätigkeit an »re
stellen, gewachsen sein, so muß sie nicht nur Lust
und Liebe zur Sache haben, sondern am beste»» in
einem Kursus entsprechend vorbereitet sein. _ tz,ur
definitiven Anstellung an einer Hilfsschule ist d»e
Ablegung ei»»es Examens erforderlich.

In der I u g e n d p f l e g e ko m m r ss »o n
sprach Frl . Josephine Heydkamp-Barmen über J u¬
gend und Sittlichkeit.  Die Gefahren , die
der Sittlichkeit drohen, sind ungeheuer groß. Den
äußeren Gefahren stehen innere gegenüber — die
Triebe , die Leidenschaften und die Schwache des
Willens . Durch eine sittlich religiöse Gesamter¬
ziehung muß diesen Gefahren gesteuert werden.
Gegenüber der immer fortschreitenden sittlichen
Entartung ist heute aber auch eine geeignete sexuelle
Aufklärung eine Notwendigkeit. Die einzige be¬
rufene Persönlichkeit, das junge Mädchen aufzu¬
klären, ist die Mutter . Wo in Einzelfällen die
Mutter ihre Aufgabe nicht erfüllen kann, tritt an
die Erzieherin die Pflicht heran , Mictterstelle zu
vertreten . Führt so die Jugendpflege aufwärts,
dann erblüht ein neues , gesegnetes Familienleben,
von dem allein die sittliche Erneuerung ausgehen

Pfarrer Dr . Maxen-Hannover behandelte das
Thema : Vergißt die Landschule die ab-
wandernden Mädchen?  Die Landschule
darf nicht an der Tatsache vorübergehen, daß die
»veibliche schulentlassene Jugend an der allgemei¬
nen Völkerwanderung zur Großstadt teilnimmt . Die
Großstadt aber bietet eine Fülle von Gefahren da-
durch, daß die Fürsorge , Zucht und Bildung , welche
die Tradition des Landlebens in reicher Fülle bot,
nicht so sehr an die Oeffentlickkeit treten . Aufgabe
der ländlichen Jligendpflege wird es sein, mit den
für die zuwandernde Jugend geschaffenen Einrich¬
tungen der Großstadt in Verbindung zi» treten.

In der Fortbildungsschulkommls-
s i o n sprach Frl . Lina Dieckmeyer-Hannover über
,d i e F o r d e r u n g d e s R e l i g i o n s Unter¬

richtes in  d e r F o r t b i l d n n g s schu l e".
Die religiöse Bildung ist mit der Entlassung aus
der Volksschule•nicht abgeschlossen. Gerade auch
das Heranwachsende Mädchen wird den Gefahren,
die dieses Lebensalter mit sich bringt , fester gegen-
üherstehen, lvcnn die Religion ihm Halt gelvährt,
und das kann nur geschehen durch planmäßigen Re¬
ligionsunterricht . Darum muß an der Forderung
festgehalten werden, konfessionellen Religionsuntev
richt als Pflichtfach in die Fortbildungsschule auf
zunehmen. — lieber „B ü r g e r ku n d l r che B e •
leh Zungen in der Mädchen - Fortbrl  -
d UNg s schn l e" referierte Frl . Säcker-Dortmund.
Der bürgerkundliche Unterricht an Mädchen-Fort
bildungsschulen sollte nur von einer Lehrerin ev
teilt werden, welche das Wesen der staatsbürger¬
lichen Erziehung erfaßt und zu dem Zweck, die ein
schlägige Literatur eifrig studiert hat.

' Eine weitere Ausschußsitzung beschäftigte sich
mit der M i t t e l s chu l e. Frl . Amalie Poß -Frank
furt erörterte die verschiedenen Fragen , die sich aus
der Neuordnung des Mittelsckmlwefens ergeben.
Die weiblichen Lehrkräfte erblicken, tvas die Vor-
bildung angeht, in ihrer Ausbildung an der Uni¬
versität das Ziel ihrer Wünsche. Die »vichtigste aller
weiblichen Mittelfchulfragen ist die nach ihrer Exi¬
stenzberechtigung und die damit verbundene der
Berechtigungen ihrer Absolventinnen. Von den
schon erlangten Berechtigungen für Mittelschülerin
nen hängt die Lebensfähigkeit der Mittelschule ab.
Auf Vorschlag der Vorsitzenden der Kommission,
Frau Direktorin Landmann -Danzig , wurde die
Gründung eines Ausschusses für Mittelschulange¬
legenheiten beschlossen.

In der Sitzung der Ä b t e i l u n g f ü r h ö h e r e
M ä d che n s chu l b i l d u n g berichtete Frl . Ober
lehrerin Basch über die rechtliche Grund¬
lage der Privatschule.  Die jetzt bestehen--
den Verhältnisse werden znm Teil als eine Härte
empfunden. Es ist Zeit , daß man sich besinnt, was
man einzelnen Privatschulen , namentlich a»»ch
Klosterlyzeen zu verdanken hat . Im Interesse der
'höheren weiblichen Bildung wäre es dringend wün¬
schenswert, daß der Staat diesen bewährten Privat¬
schulen den notwendigen Zuschuß und eine bessere
rechtliche Stellung gelvährt.

-Frl. Weltmann -Berlin sprach hierauf über ,.B e
r u f s b e r a t u n g f ü r S chü l e r i n n e n h ö h e-
r e r L e h r a n st a l t e n". Ausgehend von der Tat¬
sache, daß die wachsende Industrie und die mit ihr
nicht Schritt haltenden sozialen Maßnahmen ein
bedeutendes Frauenproletariat gezeitigt haben, be
-wies Rednerin die Notlvendigkeit der Berufsaus
bildung der Frau neben der hauswirtschaftlichen,
um einer weiteren Verarmung der Frauen vorzu¬
beugen. Voraussetzung einer richtigen Berufswahl
ist eine geeignete Berufsberatung , welche zweck¬
mäßig nur durch eigens dazu angestellte Persönlich
keiten erfolgen könne, die nationalökonomische und
psychologische Schulung haben und mit dem Ar-
beitsmarkt vertraut sein müssen. Aus praktischen
Gründen ist eine Zentralisation der Berufsberatung
geboten, jedoch ist im Interesse einer die ganze Per-
sönlichkeit fördernden Jugendpflege unerläßlich,
daß den jungen Mädchen Beraterinnen ihrer Kon
fession zur Verfügung stehen.

Damit war die umfangreiche Tagesordnung er¬
schöpft. Die Teilnehmerinnen des Kongresses be¬
suchten hierauf abends nin 8 Uhr eine Andacht im
Münster , das zu Ehren der Gäste festlich beleuchtet
war.

Morgen finden zwei große öffentliche Versamm-
lungen statt.

Deutschland.
* Kaiser Wilhelm und König Gustav von

Schweden. Falls es. die Aerzte gestatten, wird der
in Karlsbad »veilende König von Schweden  am
12. Juni nach Kouopischt zum Besuch des Thron¬
folgers Erzherzog Franz Ferdinand  reisen
und dort mit Kaiser W i l h e l m, wie angekündigt,
der zur selben Zeit in Kouopischt anwesend ist, zu-
sammentreffen.

-r- Der Unterstaatosekretär im Rrichsmarineamt.
Da mit dem Anwachsen der Flotte auch der Um¬
fang der Geschäfte im Reichsmarineamt immer grö¬
ßer wurde, bedurfte es einer Neuorganisation die¬
ses Amtes, die jetzt durch die Ernennung eines Un-
tcrstaatssekretärs zum Abschluß gekommen ist. Im
Marine -Etatsvoranschlag für das laufende Rech¬
nungsjahr »var zwar von der Forderung eines Un¬
terstaatssekretärs noch Abstand genominen. Jetzt
veröffentlicht das neuste Marineverordnungsblatt
eine Kabinettsorder an den Staatssekretär v. Tir-
pitz folgenden Wortlautes : „Ich beauftrage den

Admiral 6. Capelle unter Belassung m feiner fetzi¬
gen Dienststellung gleichzeitig »nit Wahrnehmimg
der Geschäfte eines Unterstaatssekretärs im Reichs¬
marineamt . Die Dienstregelung überlasse ich ihm."
Admiral v. Capelle hat fast den größten Teil seiner
Laufbahn im Reichsmarineamt zurückgelegt. Seit
seiner Ernennung z»im Korvettenkapitän war er
ausschließlich in der Zentralverwaltung tätig . Seit
1904 leitet er das Verwaltungsdepartement des
Reichsmarineamtes.

* Berlin . 3. Juni . Als Nachfolger  des
Oberpräsidenten Dr . Schwarzkopffs  wird in
Berliner unterrichteten Kreisen der Regierungs¬
präsident Dr . G r a m s ch in Gumbinnen ange¬
sehen, der bis zum 1. Juni Präsident der Ansied¬
lungskommission in Posen »var . ,

* Berlin , 3. Juni . Der Chef des Königlich
SächsischenG e n e r a l st a b e s (zugleich Chef der
Zentral -Abteilung des Generalstabes ) erhält von» 1.
Oktober 1914 ab als Standort Berlin (an Stelle von
Dresden ). Die Zentralabteilung des Generalstabes
selbst behält Dresden als Standort.

* Der Verband der katholischen Arbeitervereine
Sitz Berlin , hielt zu Pfingsten in Berlin seinen
D e l e g i e r t e n t a g ab. A»n Montag tagten Be-
rufsgruppen im Vereinshaufe am Alexanderplatz.
Vom Bischof von Hildesheim, Dr . V e r t r a m, dem
neuerwählten F ü r st b i s cho f von B r e s l a u,
erhielt der Verband ein Begrüßungsschreiben, »n
dem es heißt:

Den»Verbände der katholischen Arbeiter -Vereine
(Sitz Berlin ) wünsche ich von ganzem Herzen Got¬
tes Segen für die ernsten Beratungen und den Er¬
folg des in den heiligen Pfingsttagen stattfindenden
Verbandstages . Möge der Verbandstag durch die
Gnade des Heiligen Geistes reich an fruchtbaren
Anregungen und an Kraft jener einigenden Liebe
sein, die allein , treu wandelnd auf den vom ober¬
sten Hirten der Kirche gewiesenen Pfaden , ein festes
Band bilden kann, unter den verschiedenen katho¬
lischen Organisationen Deutschlands. Der Bischof
von Hildesheim Adolf. .

Exzellenz Nuntius Dr . Frühw irth -sin  Man¬
chen sandte folgendes Telegramm:

„Ich bitte Ew. Hochwürden, den auf dem Dele-
giertage vertretenen Verbandsmitgliedern für ihre
Gesinnungen den herzlichsten Dank zu entbieten
und den innigsten Wunsch auszudrücken, daß durch
ihre nach den Weisungen des apostolischen Stuhles
zu pflegenden Beratungen das Wohl der arbeiten¬
den Klassen und das Heil der Seelen immer »nehr
gefördert werden »nöqe. Frühwirtü , Nuntius ."

* Breslau , 3. Juni . Die Katholischen Arbeiter
vereine Großmochbern und Oltaschin, beide vor den
Toren Breslaus , sind ans dem Berliner Ver¬
bau  d a u s g e t r e t e n.

* Posen, 2. JüNi . Der freisinnige Landtagsab
geordnete Justizrat Wolff-Lissa (6. Poseyer Wahl
kreis) ist am vergangenen Sonntag in Berlin ge
storben.

* Kolmar , 2. Juni . Am Samstagvormittag be-
schäftigtcn sich der dritte und der vierte Senat des
Reichsgerichts  mit dem Antrag des Rechtsan-
»valts Dr . Helmer, der .für seinen unter der An-

I klage des Hochverrats stehenden Klienten H a n s t
die Aufhebung der Untersuchungshaft verlangte.
Dem Antrag wurde stattgegcben gegen Stellung
einer Kaution von 2ä 000 Jl,  Die Entscheidung
wurde Herrn Dr . Helmer telegraphisch ruitgeteilt,
worauf dieser sofort die nötigen Schritte einleitete.
Am Pfingstsonntag wurde Haust für die Dauer der '
weitern Untersuchung auf freien Fuß gesetzt.

* Stuttgart , 2. Juni . Die Kreisregierung Lud
wigsburg hat die Stuttgarter sozialdemokratische
Jugendorganisation aufgelöst, da sie politischen
Charakter trage.

Nicht »»ehr gesellschaftsfähig? Unter dieser
Spitzmarke läßt sich die Voss. Ztg . (Nr . 273) aus
Straßburg melden : Am Sonntag wurde in Mül¬
hausen ein sozialdemokratischesArbeiter -Sängerfest
abgehalteu, zu dem auch Schlveizer Vereine sich
angemeldet hatten . Die Regierung verbot diesen
jedoch die Teilnahme an dem beabsichtigten Umzüge,
und schließlich hieß es, ihr Erscheinen sei überhaupt
untersagt worden. Ter sozialdemokratische Abg.
Schilling wollte nun bei»n Staatssekretär Grafen
v. Roedern vor dem Feste in der Angelegenheit vor
sprechen. Der Staatssekretär ließ ihm aber er
klären, er könne ihn nicht empfangen, »veil er am
8. April beim Landtagsschluß während des Kaiser¬
hochs sitzen geblieben sei. Die Voss. Ztg . findet
das natürlich sehr tadelnswert . Die Deutsche Ta-
gesztg. »neint , das sei die geeignete Behandlung,
imd die Krenzztg. empfiehlt den Herren Staats
sekretären im Reiche den sozialdemokratischenAb
geordneten gegenüber das gleiche Verfahren . — Es
sei hier übrigens bemerkt, daß der sozialdemokra¬
tische Abg. Heyne,  einär von den alten Führern
der Roten , jene aufreizende Demonstration der so¬
zialistischen Abgeordneten als zwecklos  und den
persönlichen Umgang verbitternd verivirft und die¬
sen Standpunkt in der roten Presse mit Festigkeit
verteidigt . Aber die „Jungen " wissen ja alles bes
ser und treiben mit Bewußtsein zum Krach.

* Es dämmert bei den Genossen. In der neusten
Nummer der sozialistischenMonatshefte stellt der
revisionistische Reichstagsabg. Wolfgang Heme fest,
daß der Beschluß der Fraktion , beim Kaiserhoch
sitzen zu bleiben, statt wie früher hinauszugehen,
nur mit einer geringen Mehrheit gefaßt worden ist.
Dem Fraktionsbeschluß hätten sich dann auch solche
Abgeordnete gefügt, die persönlich anderer Mei¬
nung gewesen wären . Heine erklärt , daß die Frak
tion „zur Zeit kaum etwas verkehrteres und schäd-
sicheres hätte tun können". Man solle sich solche De¬
monstrationen für Fälle acifsparen, in denen nian
wirklich die Person des Monarchen moralisch zur
Verantwortung ziehen wolle. So »nie geschehen,
»virke die Demonstration nur verbitternd auf den
persönlichen Umgang unter den Parlamentariern.
— Also es dämmert bei den Genossen, nachdem sie
das Echo vernommen haben, das ihre Rüpelei in
ganz Deutschland hervorgerufen hat.

* Deutscher Landverlust in der Nordmark. Wie
die Polenpolitik , so zeitigt auch die Dänenpolitik
der preußischen Regierung bereits für das Deutsch¬
tum bedauerliche Früchte. Nach einer zuverlässigen
von deutscher Seite vorgenommenen Aufstellung
sind im Jahre 1913 10 Besitzungen im Werte von
rund 460 000 Jl  aus dänischen in deutsche Hände
übergegangen, während dänisch Gesinnte 28 Be¬
sitzungen im Werte von annähernd 1200 000 Jl
von Deutschen erwarben . Die Ziffern zeigen, wie
stark das Däncntum in Nordschlesweg im Vor¬
dringen begriffen ist. Vielleicht zeigt diese Tatsache
denen, die bisher glaubten , in den polnischen Ge
bietsteilen sei der Katholizismus schuld an dem
Fiasko der dortigen Regierungspolitik , daß sie sich
in einem Irrtum befinden. In der Nordmark
herrscht der Protestantismus , und dort geht es eben-,
so zu. Dänen wie Polen wehren sich eben gegen
die Germanisier »»»»» aus allen Kräften,

U Ermittlungsverfahren gegen?rn „Vorwärts.
Wie die "Braunschw. Landesztg." erfahrt »st gegen
die letzte Veröffentlichung des „Vorwärts »wer
einen angeblichen privaten Ordensschachervon -öc*
ainten der kaiserlichen Hofhaltung von der Staats¬
anwaltschaft beim Landgericht 1 Berlin am Sarng
tag das Ermittlungsverfahren erngclertet worden.
Das Verfahren richtet sich gegen den verantwort¬
lichen Redakteur des „Vorwärts " und gegen den
Urheber der Beschuldigungen, den sozialdemokra¬
tischen Abg. Dr . Liebknecht.

* Die Einnahnien der preußisch-hessischen Staats-
bahuci» betrugen inr April 1914 aus den» Personen¬
verkehr und Gcväckverkehr 62 964 000 Jl,  aus den»
Güterverkehr 133 080 000 Jl,  aus sonstigen Quellen
11 439 000 Jl,  zusammen 209 483 000 Jl.  Gegen
April 1913 ist eine Mehreinnahme von 9771000
zu verzeichnen. . ■ . .

* Dresden 3. Juni . Die Verernlgung
z u r E r h a l t u n g d e u t s che r B u r g e n veran¬
staltet ihre diesjährige Burgensahrt vorn 13. bis W-
Jniii . Die Fahrt siebt »inter dem Protektorat des
Prinzen Johann Georg.  Herzogs zu Sachsen
und führt in das Königreich Sachsen. Ter A"S-
gangspiinkt ' ist Zittau , von »vo aus eine Rerye
hochinteressanter Baudenkniale besucht tverdcn.
Endziel findet die Fahrt in Leipzig.

Mexiko.
Mexikanische Kämpfe.

* Duraugo , 2. Juni . Oberst Fernando Reyes
bat mit 600 Mann die Streikräfte der Bundestriw-
ven bei Salinas geschlagen und danach auch d»e
ihnen von Luis Potosi gesandten Verstarkurtgen-
Die Bundestruppen verloren 46 Mann und 4 Ost»'
ziere. 14 Bundesofsiziere wurden gefangen genom
men und hingerichtet. Unter ihnen befand, sich auw
der Oberst Charles Chaves. Bei Pines nahm
-Oberst Catoca eine Abteilung Bundestruppen ge¬
fangen, wobei auf deren Seite 60 Man »» getote

Paso (Teras ), 2. Juni . Zahlreiche von
Villa ausgewiesene katholische Priester sind aus
Saltillo und anderen Plätzen über die Grenze ge
kornmen.

Balkanstaateru
Die Kabinettskrisis in Serbien.

« Belgrad, 2. Juni . In der auf heute anbe-
raumten Sitzung der Skupschtina  sollte u
zweite Lesung der Gesetzesvorlage über d»e Be»
-länge r ung der Präsenzd ienstpf  1*“?
und über die außerordentlichen He e r e s kr e d »»
im Betrage von 122 Millionen Dinar vorgenom
men werden. Auf Besckfluß der Regierung »E
breitete Ministerpräsident P a s i t sch dein Stom
bereits am 31. Mai die Forderung der Regler»»'»»'
noch vor der endgültigen Annahme der beio-
Hcercsvorlagen die Ermächtigung für die .»w.
lösung der Sknvschtina und die Dnrchfilhrnng 0
Wahlen zu erteilen. Als der König d»e Fordern»»
des Ministerpräsidenten bis gestern abend nuU» *
füllt hatte , beschloß die Regierung . b»s heute vo
»nittg 10 Uhr zu »vartcn . Da auch diese Fr »st
strich, ohne daß die Regierung die erstrebte
mächtigung für die Vornahme von Nentvahtcn t
hielt, wurde die Sitzung der Skupschtma »nn ^
Begründung bis Freitag vertagt , daß die ,,
rung verhindert sei, an der Sitz»»ng tellznned

Afrika.
Eine Königskrönungi» Abessinier».

Nach einer Meldung des Re»»terschen
ans Addis Abeba ist Ras Michael, der Vater m
Negns Lid sch Jeassn,  ain Montag bei
von ihm gegebenen Gastmähl zum V »z e - K
von Wollo und Tigre gekrönt worden. ^ ->-s

H Wirre» in Albanien
* Skutari , 2. Juni . Bei den Chefs der $‘°ö0l,

medaner in Skutari  wurde eine N»»o?7̂ ge-
türkischen Fahnen entdeckt, welche dieser ^ üerell
-hißt werden sollten. Die Mohammedaner ag»
öffentlich für ein Zusammengehen mrt
ständischen. Dagegen hat die christliche^ ,,^ e>».
rung sich bereit erklärt, für den Fürsten « ns sich
Essad Pascha soll seine hiesigen Anhänger - zy
befohlen haben. Sie seien auch bereit, S» »»
reifen. . . sgntrom

* Durazzo, 2. Juni . Morgen gebt d«e »r ,ntt
kommiffion nach Scbiak, um die Verhandi»»-»
den Aufständischenwieder aufznnehnren.

Von den Aufständische».
* Durazzo , 3. Juni . Ueber die Ein«««» E

Krnja wird noch genieldet: Nachdem dm - ^  d»e
dischen die Stadt angegriffen hatten . zomu ^^ „iei»
den» Fürsten treuen Behörden »mt
nach einem kurzen Feuergefecht »n d»e oe ^ g,upl
rück, wo sie belagert wurden . Ein neue^
fand nicht statt. Die Belagerer sch»»»tt^ fottwc3U
die Wasserversorgung ab. Den Behor ^ gv-
Gendarmen wrirde freier Abzug ge>t
langten un behelligt nach Durazzo.

-̂ un»-Kimburg, 4. »5 &eC
— Von der Jagd.  Notiz w»̂

gestern an dieser Stelle veröffentlicĥ htesig^
uns aus Jägerkrersen mrtgeterlt, 0^ ^ M
Gegend der erste Hasensatz, der n 4 )ocr̂ cn
sondern bereits im Marz gesetztS»» Wittc»>wS
infolge der verhältnismäßig ^ rtm entli«£>
im Feber»,ar und März und nainenr

Witterung tm. April 1 lte  Hasewog
die besten Ausstcyten für en e » „„

heißen Witterung im -»m »; 'H gute Han^
Herbst die besten ÄnSpcyten für en v W
bietet. Unser Gelvährsmann hat ve # afcn A
zur Zeit des Schnepfenstrlchê mindestens f""
respektabler Größe gefunden,
»gocüen all wären . . .. ,, „ rn „r heC

llersaal 7.
^FubeEufhaC'

re»pertabler Große ffcl» Ul ' - «ftt.
Wochen alt wären . • ,, er  u n gs 1f .L  Studien - Er » »» Schillerst»  .

! Am Pfingst -Dienstag war ^ ^ gehr  e,r I a bjer
„Alten Post . . der IN » 6 ^ mb
aana  1876 bis 18»n S“ ;m ^ »hre 1° »n
versammelt, ^ vn den sM fo sind bere»^ j,g

' gangenen waren i 17 sind A W

lMbi/Äs Diircmiflt- c j„ ja »t •«
= Prüf  u n g f u r den Die w»^ j,lU-

n ackweisen»vollen. n 'U bisznM l, u e,.i-



[tfj einer Prüfung vor einer Prüfungskommission
^ " ts unterzogen hat. Außerdem sind die in

olt der Wehrordnnng anfgeführten Papiere
Schrift einznreichen.

m

Provinzielles.
^ Freiendiez , 3. Juni . Gestern abend gegen

r nhr ereignete sich am Freiendiezer Bahnübergang
Diez ein bedauernswerter U n g l ü cks f a l l.
Landwirt Stricker und dessen 14jähriger Sohn
Holzheim waren damit beschäftigt, schwere

Bangen auf ihren Wagen aufzuladen . Beim An¬
sehen platzte plötzlich die Kette, welche die Holz-
Uung zusanrnienhalten sollte. Der Bindestock
Mug dem jungen Stricker derartig gegen die
^rust, daß der Tod auf der Stelle cintrat.
, Dicz, 3. Juni . Bei der Vergebung des Be-
^rfs an Fleisch-  und W n r stw a r e n für  die

r n i s o n D i e z bom 1. Juli bis 31. Dezember
wurden folgende Mindestangebote abgegeben:

Fried : Ochsenfleisch 1,28 M,  Kuhfleisch 1,12 M,
,Ä?fleisch 1,70 J ( ; Peter Frink : Schweinefleisch

M,  Hammelfleisch 1,70 M,  Leber - und Blut¬
durst 0,90 Jl,  alles per Kilo.
, . * Cramberg , 3. Juni . Zu der gestrigen Notiz
Brd mitgeteilt , daß das Mädchen infolge eines
ckerdenleidens den Tod in der Lahn gesucht habe.
^1 " Eschhofen, 2. Juni . In ihrer letzten Sitzung
Mstte die hiesige Gemeindevertretung den Lnnd-
^ann Jakob Wagenbach  zum Gemeindeschöffen.
^ ' Obcrlahnstein , 2 Juni . Verhaftet wurde der
Mlofsermeister W., welcher seinen Lehrling töd-
ach verletzt hatte.

* Langcnschwalbach, 3. Juni . Die Stadtverord-
Nenversainmlung stiminte der Umänderueng des
.laniens „Langenschwalbach" in Bad Sch w a l-

zu. Fiir das Nassauer-Denkmal in Waterloo
Willigte die Versammlung einen Zuschuß von 100
»tark.

0 Biebrich , 2. Juni . Ei n rätselhafter
7,0 bgang  hat sich nach einer ans der Polizei ein-
Maufenen Anzeige in der vergangenen Nacht ans
/ "' Rhein abgespielt. Ein Wächter der Wicsbade-
J* Wach- und Schließgesellschaft bat zusammen mit
J' cin andern Passanten vom Ufer ans in früher
n 0'chenstnnde einen Nachen den Rhein herunter
. l̂ben sehen, neben dem eine Person int Wasser
J ?®' Diese stieß einige Male laute Hilferufe aus
i. bcrsank danir, ehe ihr Hilfe gebracht werden

Der Vorfall konnte bisher noch nicht anf-
^lart werden.

Ilnterliederüach, 2. Juni . Der während der
^''"üstfeiertage hier abgehaltene Gesang-
Mt streit  hatte folgendes Ergebnis : Im

Vr sn Ehrensingen" gewann den Kaiserpreis
tz. /o âintengesangverein Haspe, den Preis der
tzj-Wyerzogin von Baden der M.-G.-B. Hagen-
lst»« ^k>en Kaiserinnenpreis der Gesangverein
M„Mcht°Okriftel , den Goldpokal des Herrn von
dxMoerg Liedcrtafel -Hallgarten , den Goldpokal

Gemeinde Unterliederbach der Heyer'sche Män-
>N in Eckenheim. Im Ehrenpreis-

,® e n gewann in der 1. Stadtklasse den Wein-
des Herrn Gastwirt Müller der M.-G.-B.

^ um-Eilpe, in der 2. Klasse den Pokal des Herrn
der'ß?' lt der Beamtengesangvercin in Haspe, in
S[[mrd- Stadtklasse den Pokal des Vereins
>» d°ü"!ch Künkels Doppelqnartett Dietzenbach;
Einp-̂ k. Landklasse den Becher des Herrn Sevecke
"LA ßr1 'vtllj ILl; IH Ut-4- Cj« iHtUj|t vlv wUUlUllljt

Bürgermeisters Schwinn Liederkranz-
' in der 3. Landklasse den Preis des
Genauer (Figur ) Heyer'scher Männerchor

^Aeiin . In der « -Klasse (noch nicht prämierte
MU'e), gewann den Pokal des Herrn Bartling
tzm!'ania-Bnrgschwalbach. Klassensingen: Abt. A,
§i, =(le 1 : M.-G.-B. Hagen-Eilpe 230 Punkte,

Erbenheim 212 Punkte . Klasse 2 : Be-
MMangverein Haspe 237)4 Punkte , Ger-
'ft»,^ "Höchst 2321/4, Brüderlichkeik-Neucnhain 221
20p / . .. Klasse 3 : Männerqnartctt Mombach

Künkelsches Doppelguartett Dietzenbach 128
e(

Hnrmonie-Gr .-Steinheim

^ Abteilung B, Klasse 1: Eintracht -Okrif-
-W <?' »Gäcilia°Lindenholzhansen 223̂ /, ., Lieder-
'lvr/ Lsarten 218)4,
V — Klasse 2 : Liederkranz-Edders-
otfii-r- v Sängergruß Neu-Isenburg 199% , Ein-

, lzheim 197% , Hoffnung-Eschhorn 192%
~~ Klasse 3 : Heyer'scher Männerchor

''eim"" 221, Eintracht -Fischbach 204% , Sänger-
: I- lNmg-Enkheiin 187%. Punkte . — Abteilung
^ "ftb'Griesbeini 9,0444 (Kprirmnir

200Griesheim 204'%, Germania -Bnrgschwab
Delgr.-Arbeiter Wiesbaden 197% Punkte.

!!k
"'" llstein, 3. Juni . Die Großherzogin-

" . 00n Luxemburg, Herzogin zu Nassau,
Zeit drei Wochen zu Besuch bei ihrer Schwe,

?ih.  Prinzessin Hilda von Anhalt in Dessau
>ks; ' ' " ftt am nächsten Sonntag wieder auf dem
KjJ Schlosse ein und wird ihren Sommer-
Jfeit ft0; ' "ur durch einen Gegenbesuch am badi-
Äk, m > unterbrechen. Voraussichtlich reist gleich¬
et 'Bassin Hilda mit hierher , um, wie stets

Reihe von Jahren , bei ihrer Schwester
I, , "Nt zu verweilen.

S 'ndlir«gen, 3. Juni.'kdim . . . .
'& *'** & _ wurde ctn_ Fehlbetrag

festgestellt.

Bei dem Spar - und
von

Der Verlust wird durch

Si w^>st£-L'gegen-Lokomotivführers wurde bei dem hefsi-
7̂ " Steinbach ein folgenschweres Unglück
Ein mit 19 Personen besetzter Automobil-

^ gedE ^ Anteile der einzelnen Genossenschaft-

' ^ ĵ krurskl, 3. Juni . Durch die Geistes^

£ >- ----- - - - — - -
% <J ' "l)r, da die Bremse versagte, mit voller
% die geschlossenen Schranken der Hom-
t oft ,1" und durchbrach die eisernen Stangen.At

oÄeM,.d'e Ĝleise überfahren waren,

h r̂ Unfallstelle zum Halten gebracht

kam der
Eine im gleichem Angen-8UM Sftllstand . . . , .... .

'nnbrausende Lokomotive konnte weirige

Z. Juni. Ein blutiges Eifersuchts¬
in dem Dorfe Weichersbach bei
Der 26jährige Waldarbeiter Klapp. . .

Ä , Mlllöhner Adam Schick bewarben sich ge-
Eliern ^' 0 Gunst eines Mädchens, schick traf

llogen Mitternacht den Klapp mit dem
e'bpv*l' der Ortsstraße int Gespräch und rief

' 'I  Siov 'V "Es ist Zeit , daß ihr nach Hanse
'll>/eb ^ s,E>ber wurde Klapp so erbost, daß er sei-

in 0'ihler ein dolchartiges Messer mit solcher
nterleib stieß,

y, . er Täter Imiri
ei,gestanden . Auf Veranlassung

I\,.M ho»'in oolwartiges Meyer mit lolcher-'k^ 'zto Miuterleib stieß, das; dieser tot zusam-
iBt v' M-er Täter wurde verhaftet und hat
iiMatŝ ä.b eiiWestanden. Auf Veranlass,mg

> '^ "Eschaft in Hanau findet heute die
^ Leiche des Getöteten statt.

sitzjB '!•.-v -uni. Während der Pfingstfeiertage
? inM,>7,̂ Prinzessin Jda zu s')se

des Fürsten Friedricl
v' <!l'n Bim^ " dingen°WächterSbach,
V ?Rer 0° ^  Trotha (Lcoppan)

-nbiirg und
Friedrich Wilhelm

mit dem
n -■ verlobt.

le" ch>, Muni . Auf Anregung des Jnter-
-ê Udoner Kongresses gegen den Mäd¬

chenhandel 1913 hat sich hier am Freitag unter dem
Vorsitz der Fürstin Marie zu Erbach und des Prä¬
laten Müller -Simoins , der Vorsitzenden der bei¬
den Internationalen Verbände der Freundinnen
junger Mädchen, und des Katholischen Mädchen¬
schutzes, rin Deutscher Ausschuß für
S chi f f s f ü r s o r g e konstituiert, der den Schutz
der nach Uebersee reisenden Mädchen bezweckt.

D I e i >l r i! a ) i « ii , f di e \s>, U f u « i f.
„ I » Bad Ems fand am 2. Feiertag die Er¬
öffnung des Kgl. K n r t h e a t e r s statt, das in
das Kursaalgebäudc eingebaut ist und einen über¬
aus vornehmen, dabei doch anheimelnden Eindruck
macht. Es enthält 600 Sitzplätze und ist int Barok-
stil gehalten. — Am 27. und 28. Juni wird im
Kurhaussaal zu Dille n bürg  der Verbandstag
der Baugenossenschaften von Hessen-Nassau und
Stiddentschland abgehalten werden. _ . Auf der
Straße zwischen Obernhof u. der Stadt Nassau
hat sich am zweiten Feiertag .ein Unfall ereignet.
Ein Bursche aus Obernhof wurde bei Kreuzung
zweier Autos von dein einen überfahren . Die In¬
sassen brachten den verletzten jungen Mann ins
Henriette -Theresien-Stift in N a s s a u. — Herr
Bürgermeister Johann Speyer  ist zum Bürger¬
meister der Gemeinde Görgeshausen  wieder
gewählt und vom Landrat auf die Dauer von 8
Jahren bestätigt worden. — Die Gemeindeverwal¬
tung in Erbach (Rheingau ) hat beschlossen, die
Einwohnerschaft zur Bekämpfung der Sperlinge
anfznfordern und für jeden getöteten Sperling
«eine Prämie von 3 Pfg . zu zahlen. — Herr Post¬
direktor Krengel ans Gladbeck (Westfalen) ist vom
1. Juli in gleicher Eigenschaft nach D i l l e n b u rg
versetzt worden. — Herrn Stadtrechner o. D.
Müller in H e r b o r n ist das Verdienstkreuz in
Gold verliehen worden.

Kirchliches.
Der Geburtstag des Hl. Vaters,

kw . Rom, 3. Juni . Papst Pius X. feierte
gestern seinen 79. Geburtstag in vollster geistiger
und körperlicher Rüstigkeit. Der Hl. Vater las,
wie gewöhnlich, in seiner Privatkapelle eine hl.
Messe und empfing sodann die Mitglieder des
päpstlichen Hofstaates und der Diplomatie zur Gra¬
tulation . Die anläßlich des jüngsten Konsistoriums
noch in Rom anlvesenden Kardinäle brachten dem
Papste gleichfalls ihre Glückwünsche dar . Kardinal-
Staatssekretär Merry dcl Val gab ein Festbankett,
an dem auch das beim hl. Stuhl beglaubigte diplo¬
matische Korps teilnahm.

kw. Der päpstliche Legat beim Juteruationale»
Encharistischeu Kongreß. Wie bestimmt verlautet,
wird der Papst den Kardinal Granito di Belmontc
zum Legaten auf dem im Juli in Lourdes stattfin¬
denden 25. Internationalen EncharistischenJubel-
kongreß ernennen.

Gerichtliches.
Von einem Wilderer erschossen.

* Dorsten, 31. Mai . Im benachbarten K i r ch-
hellen  wurde gestern abend gegen 9 Uhr der im
Dienste des Großindustriellen Thyssen stehende För¬
ster Töfflinger von einem Wilderer erschossen.
Töfflinger hatte sich inif seinem Jagdherrn ans den
Anstand begeben. Als an dem Standorte des Töff¬
linger ein Schuß fiel, begab sich der Jagdherr an
diese Stelle , wo er den Förster mit einer Schuß¬
wunde am Halse tot vorfand . Das Gewehr des
Erschossenen war noch geladen. Der Wilderer er¬
griff die Flucht und entkam. Töfflinger hinterläßt
eine Witwe mit neun unmündigen Kindern.

Vermischtes.
I » erschlichener Stellung.

* Schwerin, 2. Juni . Die Untersnchung in der
Angelegenheit des am Tage vor Pfingsten verhafte¬
ten Direktors des städtischen Elektrizitätswerkes hat
bisher folgendes ergeben. S chr ö d e r . der sich als
Diplomingenieur und alter Burschenschafter auS-
gegeben hatte, ist nicht einmal im Besitz des Ein¬
jährigenscheines. Er hat in den 2% Jahren seiner
hiesigen Tätigkeit mehrfach die Hilfe auswärtiger
Fachleute bei der Verwaltung des Elektrizitäts¬
werkes in Anspruch nehmen müssen. Eine Reihe
hiesiger Geschäftsleute hat er um mehrere tausend
Mark geschädigt. Klagen und Pfändungen waren
bei ihm an der Tagesordnung . Trotzdem hat sich
der Magistrat nicht veranlaßt gesehen, ztl einer
Nachprüfung seiner Personalien zu schreiten. In¬
zwischen hatte Schröder durch Ankäufe von Maschi¬
nen, die sich als gänzlich unbrauchbar erwiesen, wei¬
tern Schaden angerichtet. Er spielte auch in der
hiesigen Gesellschaft eine große Rolle. Vor kurzem
erst kam man dahinter , daß er kein Burschenschafter
ist. Damit kam der Stein ins Rollen. Immerhin
steht inan noch vor einenr Rätsel, denn inan weiß
bis jetzt nicht, ob Schröder der richtige Name des
Verhafteten ist. Seine Personalien konnte man
bisher nicht feststellen. In der Voruntersuchung
hat er zugegeben, das Diplomzengnis gefälscht zu
haben. Offenbar sind aber arich das Reifezeugnis
und der Einjährigenschein von ihm selber geschrie¬
ben. Er ist iin hiesigen Landgerichtsgefängnis un¬
tergebracht. Die Erregung in der Stadt darüber,
daß der Schwindel so lange fortgesetzt werden
konnte, ist allgemein.

Die Schifsskatastrophe im St . Loreuzstrom.
Montreal , 2. Juni . Es wird jetzt erklärt , daß

der Empreß of Jrelatrd wahrscheinlich gehoben wer¬
den kann. Er liegt zur Flutzeit 29 Faden tief, aber
während der Ebbe sind nur 9 Faden Wasser über
dem obersten Teile des Schiffes.

0 Ottawa , 2. Juni . Der Gesetzentwurf über die
Einsetzung eines Ansschnsses zur Untersnchnng des
Unglücks des Empreß of Jreland ist heute vom
Unterhaus angenommen worden.

* London, 3. Juni . Lord Mersey, der bereits
Vorsitzender der Untersuchnngskommission bet der
„Titanlc "°Katastrophe war , ist für die Unter-
suchltng, die wegen des Unterganges des Empreß
of Jreland in Kanada geführt tverden soll, zum
Vertreter der Regierung ernannt worden.

Für die Hinterbliebenen der Opfer.
Die englische Königsfamilie  hat für

die Hinterbliebenen der beim llntergang des Dam¬
pfers „Empreß of Jreland " Umgekommenen25 000
Franks gestiftet.

Ein Großkanfinann aus Liverpool, namens I.
Bibey, hat 20 000 M für die Hinterbliebenen der
Opfer der „Empreß of Jreland " gezeichnet.

Verschiedenes ans aller Welk.
U>n ans dem Dienst entlassen zu werden, zündete
am 2. d. M. in der westfälischen Ortschaft O st-
tönncn  ein löjähriges Dienstmädchen den
Bauernhof ihrer Herrschaft an. Das Anwesen
brannte vollkommen nieder. _ Ans der Zeche
Ewald Fortsetzung bei R e ckl i n g h a n s e n wur¬
den drei Bergleute verschüttet. Einer wurde schwer

verletzt, die beiden anderen konnten nur a'Z
Leichen geborgen werden. — In B erli  n wurde
der frühere Theaterdirektor Palfsi , als er nach
Hamburg fahren wollte, ans dein Bahnhof wegen
finanzieller Manipulationen in Hast genomrncn.
— In . Cuxha v e n ist am 2. Juni der Dampfcr
„Baterland " von feiner ersten Reise nach Newyor?
znrückgckehrt. — An einer Kreuzung tnehrerer
Straßenbahnlinien zu Triest  stieß am Dienstag
ein Motorwageir mit einem Beiwagen eines zwei¬
ten Straßenbahnzuges zusammen. 12 Personen
wurden bei deni Zusammenstoß verletzt. — In
einer elektrischen Fabrik bei C h a r I e r o i wurden
drei Arbeiter , die mit einem elektrischen Bohrer be¬
schäftigt waren , durch den elektrischen Strom ge-
tötet , vermutlich durch Kurzschluß. — Llls am
Sonntag die Gemahlin des Prinzen Ludwig Fer-
dinaitd von Bayern , Prinzessin Maria de la Paz,
Infantin von Spanien , die Kirche in Bilbao
verließ, wollte eine Frau aus dem Volke eine mit
Vitriol gefüllte Flasche auf die Infantin und ihr
Antomobil werfen. Sie wurde verhaftet und er¬
klärte, daß sie selbst die Infantin wäre und die
Betrügerin , die ihren Platz einnelime, strafen
wolle. Sie wurde als geisteskrank erkannt.

Telegranrure»
Für die Hinterbliebenen der drei dcutschen

Matrose».
Kviistautinopcl, 3. Juni . Der Adjutant des tür¬

kischen Kriegsministers überbrachte dem deutschen
Botschafter Frhrn . v. Wangenheim gestern 600 tür¬
kische Pfund , die der Sultan für die Faniilien der
drei Dtatrosen des Panzerkreuzers „Gocben" ge¬
spendet hat, die infolge der beim Brande der
Kaserne in Pera erlittenen Verletzungen gestorben
sind.

Schwerer Automobil - Unfall.
Landau (Pfalz ), 3. Juni . Ein Mietsantoinobil,

das vier Bäckermeister ans Herxheim und ein Kind,
die von einent Jnnnngsausflng kamen und den letz¬
ten Zug versäumt hatten, nach Hanse bringen sollte,
fuhr heute Nackst bei Queichheim mit voller Wtlcht
in ein Lastfuhrwerk. Von den Insassen wurde der
Bäckermeister Josef Ohmer sofort getötet ; der
Bäckermeister Doll und sein Töchterchen wurde
scknver, die beiden Bäckernieister Heinrich Trauth
und Valeittin Ohmer leicht verletzt. Der Ehatlffenr
wurde verhaftet.

Die Einführung einer neuen Dienstprämie
für Unteroffiziere

beim Ausscheiden nach acht- oder neunjähriger
Dienstzeit ist für den Etat 1910 in Aussicht ge¬
nommen. Es muß dazu eine Abänderung des
Mannschaftsversorgungsgesetzes vom 31. Mai 1906
vorgenommen werden. Die Erwägungen erstrecken
sich darauf , nicht nur eine kleinere Dienstprämie
von 600 Jt  den ansscheidenden Unteroffizieren nach
acht- oder neunjähriger Dienstzeit zu gewähren,
sondern es soll auch ein Anstcllnngsschein für den
Unterbeamtendienst mit der Prämie verbunden
werden.

Bon der Bagdadbahn.
Bagdad , 3. Juni . Gestern ist die Teilstrecke der

Bagdadbahn Bagdad—Snmika , die eine Länge von
62 Kilometern besitzt, abgenommcn und dem Be¬
trieb übergeben worden.

Attriltnt auf Huerta.
Nach in Newyork vorliegenden Meldungen ist

auf Huerta , als er in seinem Antomobil dtwch die
Stadt fuhr , von einem Dutzend Studenten ein
Attentat  verübt worden. Die Studenten feuer¬
ten mit Revolvern auf das Auto Huertas . Wnnder-
barerweise blieben sowohl er als auch der neben ihm
sitzende Offizier und der Chauffeur unverletzt. Nur
die Scheiben des Wagens wurden zertrümmert.
Die Studenten ergriffen die Flucht. Vier von
ihnen konnten verhaftet werden. Sie wurden so¬
fort h i n g e r i cht e t.

Nach weiteren Meldungen ans Veracruz ist die
Gattin  Huertas init vier Söhnen an Bord des
deutschen Dampfers „Apiranga " nach Europa aus¬
gefahren

Trotz aller Dementis soll H n e r t a seine
Flucht  vorbereiten . Sicherem Vernehmen nach
wird er sich mir solange in Mexiko anshalten , bis
der erste Angriff der Republikaner unter Villa auf
die Stadt erfolgt ist. Die Rebellen haben weitere
Munition und Waffen aus Veracruz auf bisher
noch unbekannte Weise erhalten.

Den Verhandlungen in Niagarafalls wird in
Mexiko überhaupt keinerlei Beobachtung inehr M-
schenkt. Die Regierung erhält zwar täglich lange
Ehiffretelegramme von ihren Delegierten in Nia¬
garafalls . Doch nimmt man sich nicht einmal die
Mühe, sie zu dechiffrieren.

Die „Empreß of Jreland ".
Montreal , 3. Juni . Nach den letzten Feststellun¬

gen sind bei der Katastrophe 10 2 4 Personen er¬
trunken ; 462 wurden gerettet,  darunter befin¬
den sich 233 Mann der Besatzung. Kapitän Lange,
der hiesige Vertreter der norwegischen Dampfer¬
linie, protestiert gegen grundlose Anklagen. Die
Besatzung der „Storstad " babe 266 Personen ge¬
rettet . Die Gesellschaft bietet 236 000 Dollars
Bürgschaft für die Freigabe der „Storstad ". Mor¬
gen wird die Entscheidung fallen.

Die griechische Fahne in Sofia.
Sofia , 3. Juni . Heute vormittag wurde auf

der hiesigen griechischen Kirche die griechische Fahne
gehißt, was unter der Bevölkerung eine lebhafte
Bewegung hervorrief . Vor der Kirche sammelte sich
eine Menschenmenge, die die Fahne gewaltsani zu
entfernen drohte Tie Polizeiwache griff rechtzeitig
ein und beugte Zwischenfällen vor.

Tie Banden des „Weißen Wolfes".
Peking , 3. Juni . Die Banden des „Weißen

Wolfes" haben deir Ring durchbrochen, den die Re-
giernngst nippen um sie geschlossen hatten . Sie
plünderten und steckten Mintschan in Brand . Da¬
bei ist das Missionsgebände niedergebrannt . Die
Missionare wurden gerettet . Eine starke Armee ver¬
sucht jetzt, den Räubern den Marsch nach dem Nor¬
den abzuschneiden.

Das Landungsverbot für die Hindus.
Montreal , 3. Juni . Die ans dem Dampfer

„Komagata Marn " vor Vanconver befindlichen
Hindus , denen gestern die Landung verboten wur¬
de, kehren nach Indien zurück,  da die Lan¬
dung unter allen Umständen verweigert wird . Sie
drohen- sie würden in Indien eine Revolte ansüf-
tcn. Die Hindus siiid bekanntlich besonders erlnt-

tert , weil am Samstag 600 Chinesen an Land ge¬
lassen wurden, die keine britischen Untertanen sind.

Mexiko.
Mexiko, 3. Juni . Die Stimmnng der Regie-

rnng ist seit gestern sehr versöhnlich. Die „Bpi-
ranga " und „Bavaria " verließen Beracrnz nach
Zeichnung der (Geldstrafe durch den Agenten. Die¬
ser und der Gesandte protestierten in Washington,
wahrscheinlich mit Erfolg , da die Strafe gesetzlich
unhaltbar ist.

Präsidciitciiwahl i» dcr russischen Duma.
Petersburg , 3. Juni . Der Oktobrist Rodjanko

wurde mit 217 gegen 9 Stimmen zum Präsidenten
der Duma und der Oktobrist Varnnsektret mit 206
gegen 21 Stimmen zum Vizepräsidenten wiederge-
wählt . Die aus den Fortschrittlern , den .Kadet¬
ten, den Arbeiterparteien und den Sozialisten sich
znsanimensetzende OsPofition enthielt sich der Ab-
stimmnng.

Paris , 3. Juni . V i v i a n i hat den Auftrag
zur Kabinettsbildung angenommen.

Newyork , 3. Juni . Ans W i t so n s Veran¬
lassung wurde eine Vorlage entwor 'en. die ans die
Unabhängigkeit des P l>i l i p p i n e n -
Archipels  hinzielt . Es soll aber der Abschuß
von Verträgen mit allen Großmächten, einschließ¬
lich Japan , voraufgehen, durch die der Archipel jür
n e n t r a l erklärt wird.

WetterauSsichtkn für Freitag 5. Juni.
Trocken und vielfach heiter, doch tagsüber nur

wenig wärmer.

Handels-Uachrichteik.
st Limburg , 3. Juni . Amtlicher slruchtmarlweiücht.

(Durchschnittspreis pro Malters Roter Weizen (naisan-
ischer) M. 17.00 fremder Weizen M . 10 60, Kor» 12.80,
Futter ^ . sie 0.00, Braugerste 00.02, £ a;ec 9.00 Pik.

* Montabaur , 2. Juni . Weizen(100 Kgs 20.7s M.,
(p. Sack, 16.(W»£ ovn (109 Kg., 17.04 (p. Sack! 10.00 M.
Gerste (100 Kg.) — , (p. Sack) —Hafer (100 Kg.)
18.00, (p. Sack, 9.00 M. Heu (100 51g. 5.00 (p. Ztr)
2.50 M.. Stroh (100 Kilo) 3.00 (p. Ztr .! 1.50 M -. Kar-
ofseln, je nach Sorte, per Ztr. 3.20—0.50 M., Butter
p. Psd. 1.20 M., Eier 2 Stück 14 Pfg.

Friedrichsfetde , 3. Juni . Schweine- u. Ferkclmarkt.
Austrieb : 30 Stück Schweine und 220 Stück Ferkel.
Es wurde gezahlt im Eiigrosbandel für : Läuferschweiue,
5—0 Monat alt , 0t bis 40 Mk., 7 biS 6 Monat alt , 00
bis 00 M. Pvlke, 8—4 Monat 2 <—30 M. Ferkel, 9—13
Wochen alt , 18- 22 M-, 6 bis 8 Wochen alt , 12- 17 M.
das Stück.

* Frankfurt , 3. Juni . Am heutigen Getreidemarkt
stellte» sich die Preise wie folgt : Weizen:  Wetterauer
M. 22.25—22.50, lurhcssischer 22.25—22.5". auständischcr
russischer 20.u0 bis 24.00. La Plata 23.25 bis 23.75 M.
Roggen:  hiesiger «. Pfälzer Mk. is .oo—18.50 russischer
18.25 bis 18.75 M- Gerste:  hierläudische Brauware
00.00—09.00 M. Hafer:  hierlündischer 18.00—18.50
M., russischer 18 25—19.75. Mais:  Laplata 15.25 bis
15.75, Donau 09.00- 00 00. Mehl:  hiesiges Weizenmehl
Nr . 0 M. 31.25—00.00 M ., feinere Marken 50 Pfg . bis
M. 1.00 höher. Roggenkleie M. 11.50 —12.00. Alles
per 100 Kg. netto loko hier. Heu M. 3.30 bis 3.60,
Stroh M . O.OO- O.OO. Kartoffel» (per 100 Kg.) in Wag-
gonladuug 6.50—6.76, im Dctaikverkauf 7.50—6.00 M.

* Frankfurt , 3. Juni . (Amtliche Notierung am
Cchlachtviehhof.) Austrieb : 338 Ochsen, 48 Bullen, 553
Färsen und Kühe, 241 Kälber, 52 Schafe und Hümmel,
2311 Schweine.

Per Zentner. Lebend¬
gewichtSchlacht»cwicht

Ochsen: Mk. Mk.
Vollfleischige, auSgemästete, höchst.Schlacht¬

wertes, höchstens6 Jahre alt . 47—52 83- 68
Junge fleischige nicht auSgemästete und

ältere ausgemästete. 41—45 75—60
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere 35- 40 64—74

Bullen:
Vollfleischige, ausgewachsene, höchsten

Schlachtwertes. 73 78
Vollfleischige, jüngere. 30—42 67—74

Färse» und Kühe:
Vollfleischige, ansgemästete Färsen höch¬

sten Schlachtwertes. 43- 48 77—85
Vollfleffchige, ausgemüstete Kühe höchsten

Schlachtwertes bis zn 7 Jahren . . . 39- 43 72- 77
Aeltere ansgeniästete Kühe und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe und Färsen . 33- 41 01- 79
Mäßig genährte Kühe und Färse» . . 27—32 54- 64

Kälber:
Doppellender, feinste Mast . . . .
Feinste Mast (Vollm.-Mast und beste

Saugkälber. 60- 64 100—187
Mittlere Mast- und gute Saugkälber. . 58—60 95—101

Schafe:
Mastlämmer und jüngere Masthämmel . 43- 00 94- 0»
Aeltere Masthämmel und gut genährte

Schafe . — —
Schweine:

Bollfleischiqe über 2 Ztr . Lebendgewicht 45- 48 58- 61
Vollfleischige bis zu 2 Ztr . Lebendgewicht 45—48 60- 62

* Rückgang der Konkurse in Deutschland. Im
Mai d. I . wurden in Deutschland 682 Konkurse ev-
öffnet gegen 816 vor einem Jahre . Seit Beginn
des Jahres sind nur 3814 Konkurse registriert wor¬
den gegen 4631 vor einem Jahre.

Verantwortl . f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumair.

— Fertige Herren - und Knabenbekleldung ibilligsto
Anfertigung ; nach Mas *. — / Preise.Ulliii. Letinard senior,«m«« »»« .
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(Statt  besonderer Anzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr entschlief sanft im

Herrn unsere liebe gute Tante u. Großtante ,Fräulein

nach langem schwerem mit Geduld ertragenem
Leiden, im hohen Alter von 78 Jahren , wohlvor¬
bereitet durS den öfteren Empfang der heiligen
Sakramente.

Wir bitten um stille Teilnahme.
Ile trauernden Hinterbliebenen.

In deren Namen:
Georg Zimmermann.

Limburg, den3. Juni 1914.
Die Beerdigung findet am Samstag , den 6.

Juni , nachmittags 3 Uhr vom Sterbehause Dom¬
straße 6 aus statt . Das Totenamt ist Montag,
den 8. Juni vormittags 7'/. Uhr im hohen Dom.

Yoin 6 . bis 15 . Juniverreist « =
Vertreter: Rr . Kofll.

Runkel , 4. Juni 1914. 4400
Dr. Haid» Pstsch.

Grösste liisiii io Relse-AM:
Offenbacher Lederwaren, Koffer,
Reisetaschen , Damentaschen,
:: Portefeuiiiewaren. :: 5836

Becher , 0r abeÄse 29.

41«Keile let« GW
(Tilgung vom 1. Juli 1924 ab)

werden zum Kurs von 04,90 °/° bis Mittwoch den 10.
Juni 1914 zur Zeichnung aufgelegt.

Anmeldungen nimmt zum Zeichnungspreis spesenfrei
entgegen 5964

P,P.Caliensljf,iMurg,
Bankgeschäft-

36 «BSapieiibupgep TSfirie
Lose äl Eft., IfSt . IOfSI. |ZiehuRg am 20 . Juni
(Porto und Liste 25 P!g . extra .) 1160000Lose , 2653ücw,Gesamtw.

69000
Wo « M. 10060,4560,3560

b.d.Kgl.Lolterie-Einnehm.u.i.all.d.Plak.kennll.Vorkaulsslellen.
Varbaad Kgl . Proaß . Lolterle - Einnehmer , Berlin C. 2, Bnrg *tr . 27in

5900

-- f. *

Regenschirme
aparte Neuheiten,

Spazier stöck©
grösste Auswahl. 1003

Limburger Schirmfabrik

■ aaeuaiB wut,
vis-a-vis der Stadt Diez.

Arbeiter-
Wohnungen
werden zu mieten gesucht.

Näheres durch die 4346

Ldl. Carlshütte
in Staffel an der Lahn.

Bauschule Rastedei. Mg.
Meister und Polierkurse.
Vollständige Ausbildung in
6 Monaten . 5919
Aussiihrl . Programm frei.

80 Liter Leistung, zum
Spottpreis von 38 Mark
zu verkaufen. 4402

Coblenz, Görresstr . 7. .
Ein gebrauchter 4411
KmleOUW!

zu verkaufen. Näh. Exp.
Zwei Schweine

5 Monate alt , zu verkaufen.
Heeke , Steingutfabrik

Staffel . 4403
In Niederbrechen , nähe

des Bahnhofs , zwei od. drei
Zimmer zu vermieten . Näh
in der Exp. 4410

SW»« I. MM
per sofort zu vermieten.
4424 Frankfurterstr . 14.

Junger Mann
mit höherer Schulbildung,
welch, die Handelsschule bef.
hat, sucht Ansangsstelle per
1. Juni od. spät auf Büro.
Off u. R . S. 436 » an die
Exped. d. Bl.

Ein junger 4407Knecht
für Landwirtschaft gesucht.

Brückenvorstadt 10.

.esucht, der auch den Winter
iber beschäftigt wird . (4359

Zu erfr . in der Exped.
Tüchtiges braves 4414

Mädchen
gegen guten Lohn gesucht.
Eintritt 16. Juni.

Turnhalle Limburg

Mehrere
Maurer und
Handlanger

für sofort gesucht. 4435
Pet . Arnold,
Baugeschäft, Limburg.

Eine Anzahl junger

im Alter von 14—18 Jahren
als Flascheneinträger tu
dauernde Beschäftigung ge¬
sucht. 4427Mirit Htm.

Für sofort ein solider Ge¬
hilfe für dauernde Arbeit ge
sucht. Stelle auch einen
talentvollen brav . Jungen
nnter günstigen Bedingung,
als Lehrling ein. 4406
Maler - u. Anstreichermstr.

Guckelsberger,
Hausen  bei Langen¬

dernbach.
Solider entschlossenerMann,

mittl . Alters aus Limburg
od. Umgebung zum Besuche
v. Privatkundschaft gesucht.
Schriftl . Offert, mit Angabe
d. Alters und der bisher.
Tätigkeit a. d. Exp. des Bl.
unt . Nr . 5959 erbeten.

AI« 1HA
gesucht. 4266

Karl Raiei *.
Suche für sofort jungen

Tapeziergehilfen.
Paul J .ekmami,

Polsterei und Möbellager
Diez, Rosenskr. 6. (4423

Kath. Mädchen
vom Lande für Hausarbeit
für tagsüber , sowie Lehr
Mädchen von Limburg , das
nähen kaun, gesucht.

Frau Wilh. Siebert Wwe.,
4430 Ko mmarkt 6.

All
für Zimmer -u. Küchenarbcit
per 15. Juni gesucht. 4401

Hotel zum /Löwen,
Westerburg(Westerw).

Damen- u. Kinderstrümpfe,
Herren- u. Kindersocken,

Handschuhe — Taschentücher
Seschw . Wiffeiiiis,

5655 Limburg , Obere Grabenstraße 31.

Badeanzüge, Badehose», Bademäntel, Mützen,
Frottiertücher, Turn- n. Ruder-Tricots «.
Hosen, Sporthemden, Gürtel-Schillerhemden,
leichte Sommerunterzeuge, alle Größen billigst

Lorenz & Oeäilert,
4432 Bahnhofstratze7.

21. Ziehung 5. Klasse 4. Preusslsch -Süddeutsche
(230. Königlich Preussische ) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 8. Juni 1914 vormittags

Auf Jede corcgi 'n . Nummer sind uwei gleich hohe Gewinne gefallen,
und KTiur Jo einer auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

lur die Gewinne Uber 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
124 [600J 295 426 [6001 562 636 87 73 959 1132 33 238 305 73

459 83 9 5 586 88 678 878 81 110001 96 2434 674 640 833 908 71
77 3122 85 253 583 879 4248 [3000 ] 431 648 5080 298 329 404 18
579 i6001 603 755 6213 640 44 626 890 7037 285 378 420 80 529
58 603 98 [ lOOOi 820 87 944 54 8035 222 [10001 388 702 10 900 63
8487 720 22 885

10035 493 554 630 751 857 11022 85 136 208 420 538 622 69
803 13 12220 76 560 794 823 [6001 13031 168 378 486 569 658
882 [1000 ] 974 14068 183 237 [5001 43 53 479 639 68 661 709
11000 ] 29 34 811 15034 66 74 481 18263 95 520 66 17043 54 758

667 18071 72 [1000 ] 176 377 620 29 631 79 956 19022 63 174 593
93 626 829

20046 48 66 235 40 [ 10001 326 [600 ] 32 45 608 661 94 855
942 21098 267 313 457 909 91 714 885 934 [30001 22152 94 268 448
689 98 760 67 831 23061 185 211 26 650 24119 413 48 532 [30001
779 92 [30001 814 85 953 2 5 086 93 187 204 313 400 42 667 728 76
965 28 025 566 708 822 30 68 2 7144 86 285 345 526 89 28140 282
627 931 29374 604

30034 655 741 847 904 28 31223 564 85 694 724 79 92 825
32204 6 398 406 12 66 514 750 63 76 826 59 83161 293 311 30
628 705 3 4474 501 92 649 71 78 83 767 88 842 936 3 5069 168 316
402 63 89 647 91 36008 221 29 [10001 619 35 721 818 930 37314
78 457 83 573 80 613 772 872 38027 101 57 86 98 236 367 411 [5001
39 793 827 39161 233 [ 10001 92 416 67 11000 ] 642 82 623 62 87

40019 llOOO ) 188 324 62 94 876 968 41366 491 856 [ 1000 ] 764
91 862 42041 46 90 266 607 66 79 759 06 13000 ) 43417 68 [ 1000]
676 727 [30001 60 44001 304 62 471 620 57 620 22 BO 712 [500 ] 832
45198 11000 ] 248 61 414 678 704 879 915 [150001 51 46350 783
899 942 15001 44 92 47025 325 432 64 606 19 68 825 904 74 48000
97 213 433 683 [500 ] 707 93 861 [3000 ] 921 68 49063 105 90 268
471 544 693

50252 83 84 543 65 [500 ] 88 709 80 83 829 [ 1000 ] 926 57
51001 28 170 [ 1000 ] 342 69 636 38 781 847 79 [ 1000 ] 926 69
62086 135 66 393 [600 ] 428 636 756 853 [500 ] 916 64 13000 ] 53007
98 320 29 469 80 645 643 716 69 850 86 54038 77 81 122 209
61 72 322 401 63 55229 397 960 [1000 ] 58131 468 095 [10001 712
57142 89 209 499 608 726 975 53132 52 97 423 [3000 ] 50103 282
78 [30001 318 458 80 95 507 21 760

69053 69 317 811 68 [1000 ] 902 61268 78 80 826 634 628
[500 ] 64 835 903 82 62088 75 200 868 481 95 597 811 [3000 ] 958
63001 88 lioool 114 43 379 507 622 821 88 999 64102 [10001 301
407 10 32 581 679 767 [6001 64 805 6 910 38 94 65087 119 283 317
497 651 660 84 787 925 86 66133 36 16001 99 227 571 607 44 84
952 67060 258 99 386 558 709 34 38 60 96 828 15001 80 944 88018
41 73 89 99 157 89 249 313 [10001 68 [600 ] 464 [1000 ] 546 65 815
924 69175 370 510 [1000 ] 782 903 61 [500 ] 59 84

70217 372 443 58 628 [500 ] 644 51 70 [1000 | 771 82 857 [50001
7 1 284 320 11000 ] 607 659 70 794 72057 249 389 627 710 20 56 901
73012 62 131 64 70 335 423 634 976 89 74087 105 252 586 880 15001
970 75003 29 128 [500J 65 361 549 843 15001 779 816 926 7 6033
216 422 592 689 13000 ] 772 75 77084 188 226 [600 ] 59 [6001 333
443 696 837 90 78070 186 310 426 84 741 67 836 70100 99 489
758 916

80099 168 84 [10001 218 490 804 920 38 81142 278 398 042
837 40 [ 10001 82183 201 410 47 552 97 781 952 69 83018 338 41
84229 388 513 963 76 85123 40 282 622 845 987 86003 118 91
203 23 65 306 [10001 430 736 831 [1000 ) 57 [3000 ] 918 87012 51
227 84 374 645 939 46 [600 ] 83200 [600 ] 339 677 781 980 80128
432 791 [6001 917 67

90230 718 37 936 9 1 044 109 [600 ] 294 [1000 ] 317 48 489 719
34 841 78 87 920 89 9 2068 [500 ] 85 93 327 485 91 602 91 719 21
23 [5001 890 918 93276 401 42 897 380 [ 10001 909 18 94092 298
320 130001 795 874 9 5034 235 409 48 628 77 665 707 62 904 11
86 96032 274 412 601 855 78 932 97063 94 101 [6001 242 316
69 442 [6001 507 73 831 910 92 9 8 259 393 482 759 368 9 9100 461

80 ß3 jQjj 04 3SB24® 2ia 027  10 1 043 227 70 348 [1000 ] 68 882 [600]
162030 92 141 282 99 330 61 413 59 16001 690 778 938 48 103231
460 57 0 ? 531 959 63 104169 241 76 482 [SCO] 625 70 848 712 805
82 901 105019 74 314 23 70 404 614 621 83 11000 ) 703 130424
62 73 832 47 982 107005 [1000 ] 9 112 42 430 87 61 888 068 95
001 53 72 U0001 74 90 108177 16001 443 49 603 10 66 68 078 92
730 828 1500 ) 109075 162 80 280 [1000J 329 83 429 614 746 989

110016 38 254 96 479 035 741 843 111130 78 [ 5001 81 334
622 [30001 76 764 913 93 112040 277 483 544 [600 ] 600 15 23 1500]
47 62 870 113170 259 321 611 40 90 114010 113 21 448 77 696

? 21. Ziehung 5. Klasse 4. Preussisch -Süddeutsche
\ (230 . Königlich Preussische) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 8. Juni 19U nachmittags.

Auf Jede gezogene Hammer lind awe ! gleich hohe Gewinne gefallen,
and iwar Je einer auf die Loee gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und U

Nur die Gewinne Uber 240 Mark sind den beireflenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Naehdru .' k verboten .)
164 [1000 ] 511 30 633 788 912 61 [500 ] 1002 8 45 92 129 57

61 231 383 540 73 666 734 871 [500 ] 988 2190 201 315 [500 ] 414 51
73 82 83 640 917 3091 167 [3000 ] 72 87 262 70 409 835 771 76 957
4065 84 [500 ] 417 527 69 13000 ] 634 815 24 961 99 5114 18 266 368
504 13 21 13000 ] 25 [1000 ] 35 [500 ] 57 83 619 719 32 960 6 209 337
406 59 71 [500 ] 658 08 664 730 909 7028 172 212 [500 ] 22 304 698
739 E047 150 87 205 775 [3000 ] 807 10 937 43 81 9018 74 114 81 293
610 30 48 691 826 948

10153 629 [600 ] 830 933 44 11132 406 603 80 964 12000 123
[1000 ] 64 264 337 563 [500 ] 614 [10000 ] 923 74 99 1 3161 385 497
774 888 968 [3000 ] 82 14085 226 324 427 559 621 71 704 [500 ] 42
[600 ] 71 822 969 15006 19 188 [10001 325 38 61 486 78 708 [1000]
866 901 13 [1000 ] 18292 963 [500 ] 17118 07 341 437 623 36 98 876
87 942 18075 304 768 816 52 19255 322 639 023 [600 ] 87 94 767
©84 [600]

20002 280 679 825 39 21103 445 509 84 677 [1000 ] 734 829
70 22180 217 69 [1000 ] 434 72 620 34 [1000 ] 702 [500 ] 850 73 906
[3000 ] 61 23110 33 428 534 723 47 846 2 4079 [500 ] 104 332 33 39
[600 ] 56 84 88 478 651 99 888 949 25142 8 5 274 [500 ] 376 467 095
26133 212 518 734 844 2 7 221 333 [500 ] 74 460 593 737 92 815 17
61 S'44 28097 157 336 445 821 87 946 29358 431 601 73 [1000 ] 705 846

86020 219 383 1500 ] 430 [1000 ] 37 07 632 [1000 ] 615 963
31184 563 719 47 811 [1000 ] 78 97 960 32026 111 202 313 495 597
907 33153 249 341 [500 ] 62 623 3 4582 616 43 [500 ] 843 961 35161
485 688 823 39 38043 107 710 57 852 37045 850 03 38133 71 219
300 15 [1000 ] 538 70 802 39107 249 78 324 674 [500 ] 665 71 708
867 [5000]

40041 [1000 ] 48 60 166 219 86 439 820 66 [1000 ] 909 40
41078 80 93 152 235 [600 ] 448 70 648 82 844 907 [1000 ] 89 4 2099
167 327 475 [500 ] 530 62 647 79 [600 ] 936 43115 342 [500 ] 477 701
923 63 78 [ 1000 ] 44231 76 323 62 427 664 834 933 50 45380 [ 500]
422 68 [3000 ] 825 67 982 46165 [500 ] 296 304 439 [1000 ] 74 78 573
640 833 51 77 978 79 96 47080 142 46 95 216 85 357 86 586 738 842
68 [3000 ] 983 48025 480 775 49033 77 528 88 612 768 932 50

50125 338 73 403 990 51016 30 [500 ] 267 84 400 [1000 ] 52059
79 183 672 83 780 53017 51 208 80 535 54045 65 207 64 472 510
673 735 942 55088 [3000 ] 141 437 39 517 [500 ] 93 808 961 56200
86 384 400 781 92 917 60 57001 106 248 76 88 458 620 24 750 819
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Bezugspreis:

MertrljShrlich 1,50 Mk,, durch die Post zugestelll
1,82 Mk.. bei der Poŝ abgeholt1.50 Mk.

Gratis -Beilagen:
1. Illustr. Sonntagsblait„Sterne und Blumen".
2. „Nasiauischer Landwirt".
3. Sommer- und Winterfahrplan.
4. Wandkalenderm.Märk!everzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen.

Limburg , Donnerstag , de» 4 Juni 1914.

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Verantwortlich für den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Atbert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei, ®. m. 6. fi.

45 . Jahrgang.

Zweites Blatt.
Dennchlmrd.

* Höhere Nntrrrichtsanftalten in Preußen . Die
Zahl der in Preußen gegenwärtig vorhandenen
höheren Unterrichtsanstalten für die männliche Ju¬
gend (Gymnasien, Realgymnasien, Pro - mid Real¬
gymnasien, Oberrealschulen, Realschulen) beträgt
insgesamt 766, davon sind 5 Anstalten landesherr¬
lichen Patronats , 258 werden vom Staate unter¬
halten , 5 werden vom Staate und anderen gemein¬
schaftlich unterhalten und 498 werden von Städten
and anderen unterhalten . Für die letzteren trägt
der Staat infolge rechtlicher Verpflichtungen 31600
Mark , als Bedürfnisznschuß 4 217 010 M bei , wäh¬
rend aus städtischen Fonds 31063 752 Jl  aufge¬
bracht werden. Die sämtüchcn 766 Anstalten erfor¬
dern einen Kostenauswano von 93 601612 Jl  und
bringen aus eigenem Erwerbe (Schulgeldern usw.)
36 667 176 Jl  auf . Für die 258 staatlichen Anstal-
ten tvendet der Staat 16 Millionen Mark auf : aus
städtischen Fonds werden zu diesen Anstalten auch
noch 1484 552 Mark beigetragen.

° Militärlieferuugen des Handwerks. Für den
16. Mai war der Vorstand der Hauptstellc für das
VerdingungZwesen des deutschen Handwerks, in dem
die Handwerkskammern Berlin , Hannover . Mann-
heim und Reutlingen vertreten sind, zu einer Be¬
sprechung in das Kriegsministerittm geladen wor¬
den. Ucber das Ergebnis der Verhandlungen wird
aus diesem berichtet:

1. Die Heeresverwaltung ist nach besten Kräften
bestrebt, das Handwerk zu stärken und zu fördern.
2. Eine ausschließliche Berücksichtigungder ortsan-
gcsessenen Handwerker kann nicht stattfinden, weil
die Erfahrung gemacht worden ist, daß dies zum
Schaden der Heeresverwaltung zu Ringbilduugen
geführt hat. 3. Die Heeresverwaltung will einen
gesunden Wettbewerb innerhalb des Handwerks
fördern , sie hat keineswegs die Absicht, die Groß¬
betriebe gegen die Handwerker auszuspielen. Na¬
turgemäß können die Großbetriebe aber auch nicht
ganz voni Wettbewerb ausgeschlossen werden. Zur
Erhöhung der Leistungsfähigkeit wird Zusammen¬
schluß der Handwerker empfohlen. 4. Auf die An¬
fertigung eines Teiles der Geräte in den Straf¬
anstalten kann nicht verzichtet werden. Sie ist not¬
wendig, weil die Gefangenen beschäftigt iverden
muffen. 5. Die Heeresverwaltung erkennt an , daß
W zur Erhaltung eines leistungsfähigen Hand¬
werkerstandes notwendig ist, die gelieferte Arbeit
angemessen zn bezahlen. In dieser Beziehung sind
auch schon zahlreiche Verfügungen an die nachge-
vrdneten Dienststellen ergangen. 6. In Aussicht
genommen ist die Abänderung der Verdingungs-
Vorschriften, die sich möglichst den Bestimmungen
des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten anschlie¬
ßen sollen.

Die Sozialdemokratie auf dem Banernfaug.
Genosse Wilhelm Kolb,  der bekannte badische Re¬
visionist, sucht in den sozialistischen Monatsheften
der Sozialdemokratie klar zu machen, daß sie, um
die Bauern für sich zn gewinnen, doch etwas mehr
für sie tun müsse. Wenn heute noch zahlreiche
Klein- und Mittelbauern in einer Reihe mit den
Großgrundbesitzern ständen, so ließe sich das nicht
»us politischer Borniertheit erklären. Wenn die
Sozialdemokratie für die praktischen Bedürfnisse der

Industriearbeiter nicht mehr getan hätte , als sie
bisher den Landwirten geboten habe, so wäre auch
die geistige Revolntioniernng der Jndustriearbciter-
köpfe sicher nicht entfernt so rasch vor sich gegangen,
wie es tatsächlich der Fall gewesen sei. Die Behaup¬
tung , daß der Klein- und Mittelbauer keinerlei Vor¬
teile von den Agrarzöllen habe, könne vor den Tat¬
sachen jedenfalls nicht standhalten. An eine plötz¬
liche Aufhebung der jetzt bestehenden Zölle sei

überhaupt nicht zn denken, „denn eine solche Er¬
schütterung würde die deutsche Volkswirtschaft ohne
eine sehr erhebliche Schädigung nicht ertragen ".
— Dieses Zeugnis des Sozialistenfiihrers für die
Schutzzollpolitik ist sehr interessant. Es darf aber
nicht verschlviegen iverden. daß derselbe Genosse
Kolb auch anders kann, wenn es ihm anders in
den Kram paßt . Dann klagt er über „Brotwucher"
u. s. w.

Mexiko.
Folge» und Gefahre» der Abrüstung.

Das englische Blatt „Army and Navy Journal"
schildert die Folgen der Abrüstung in einem länge¬
ren Aufsätze über : „L e h reu der S ch wierig-
keilen in  M e x i ko", in dem es unter anderm
heißt : Außer andern Ländern bildet Mexiko einen
schlagenden Beweis für die Gefahren der militäri¬
schen Abrüstung . Wenn man den Ursachen des
Falles des Präsidenten Porfirio Diaz nachgeht, so
wird man finden, und darin stimmen alle sach¬
verständigen mit uns überein, daß , der alternde
Präsident nicht mehr so von der Notwendigkeit
einer starken Armee überzeugt war als in früheren
Zeiten und den Versicherungen seines Finanzmini¬
sters Gehör gab, der ihm vorstellte, in welche glän¬
zende Lage Mexiko kommen würde, wenn er die da¬
mals 7 5,00  0 Mann zählende Armee vermindern
würde. Derzeit herrscht,in politischer Hinsicht völ¬
lige Ruhe, und es zeigten sich keinerlei Wolken am
politischen Gesichtskreise, lieberall wurde der
Wunsch laut , Industrie , Handel, Gewerbe usw. zu
fördern . Diaz , vielleicht durch den Gedanken ge¬
schmeichelt, als großer Finanzmann zu gelten, nach-
dem er sich als hervorragender Soldat zur Genüge
bewährt hatte , gab nach ». verminderte die
Armee aus 26,000 Mann.  Die ausgebil-
deten Mannschaften wurden zu Tausenden entlas¬
sen. Als nun aber die starke Wehrmacht, die die
Ordnung aufrechterhalten sollte, in alle Winde zer¬
streut worden war , erhoben die Revolutionäre an
allen Ecken und Enden ibr Haupt und brachten das
Land an den Rand des Verderbens . Die Reser¬
visten gingen vielfach zu den Rebellen und nahmen
dort Dienst. Wieviel Milliarden Geld und welche
Strömen von Blut kostet dem unglücklichen Mexiko
zur Zeit jene unzeitgemäße Sparsamkeit des sonst
so staatsklugen Porfirio Diaz ?? !

-Kirchliches.
* Wallfahrt nach Waüdüre » (Baden). Die

Meudter Prozession, der die Wallfahrer vom
Westerwald und aus Frankfurt in der Regel sich
anschließen, geht am Dreifaltigkeitssonntag von
Lindenholzhansen ab und passiert folgende Ort¬
schaften: Niederbrechen, Oberbrechen, Niederselters,
Erbach, Camberg, Würges , Esch, Glashütten , wo¬
selbst übernachtet wird . Königstein, Cronberg , Nie-
derhöckstadt, Eschborn, Rödelheim, Bockenheim,
Sachsenhausen, Ankunft daselbst Montag vormittag.

Elz aus ihren Weg über Limburg nimmt , berührt
genannte Ortschaften: dieselbe trifft Dienstag vor¬
mittag in Sachsenhansen ein. Die Frankfurter
Wallfahrer und jene aus der Umgegend mögen sich
am Montag nach Dreifaltigkeitssonntag 8. Juni
zwischen 12—2 Uhr im Heimann 'schen' Garten in
Sachsenhansen treffen . Ebenso ist ihnen auch am
Dienstag Gelegenheit geboten, sich der Kölner Pro¬
zession, die an der Götheruhe ihre Rast hält, anzu¬
schließen.

Vermischtes.
* Köln , 2. Juni . Der E r zb i scho f von

Köln  erläßt eine bemerkenswerte Veröffentlich¬
ung über Kirchenmusik,  in der er den Vor¬
stehern der einzelnen Kirchen, Pfarrern und Reklo-
ren die Ausgabe zuweist, fortan den Lerchengesän¬
gen besondere Sorgfalt zu widmen und ans die
Gründung und Unterstützung der Kirchenchöre be¬
dacht zn sein. Frauen bleiben bei der Mitwirkung
an Kirchenchören ausgeschlossen. Weiterhin sollen
die kirchlichen Volksgesänge beim außerliturgischen
Gottesdienst gepflegt und gefördert werden. Die
Organisten , die ausreichenden Befähigungsnach¬
weis nicht erbringen können, dürfest nicht mehr an¬
gestellt werden. Dem Kirchenvorstand wird zur
Pflicht gemacht, da an die Vorbildung und an das
Amt des Organisten höhere Anforderungen gestellt
werden, deren Gehalt entsprechend zu bemessen.

® S t u d i e n fa h r t deutscher Lehrer
nach Amerika.  Eine Studiensahrt deutscher
Turner und Lehrer nach Amerika wird im Sep¬
tember dieses Jahres stattsinden. Einer Ein¬
ladung der iiordameriknnischen Turngenossen fol¬
gend wird unter sachkundiger Führung verschiede¬
nen großen Städten , darunter Newyork, Boston,
Chikago, Washington, Philadelphia usw., ein Be¬
such abgesiattet werdest. Das Prograuuu ist so ge¬
halten, daß sich auch Nicht-Lehrer und Damen, von
denen schon verschiedene Meldungen vorliegeu. an
der Reise beteiligen können. Die männlichen Teil¬
nehmer müssen einem Tnrnverbande angehören.
Einen besonderen Reiz gelvinnt die Reise dadurch,
daß die Fahrt mit deui größten Dampfer der Welt
„Vaterland ", am 2. September von Hamburg aus
angetreten wird.

* Der kathol . Studente  n v e re  i n
W a l h a l l a - W n r z b u r g feiert in diesen
Tagen sein goldenes S t i f tu it g § f c st. AlZ

eine der ersten katholischen Studentenkorporatio¬
nen unseres deutschen Vaterlandes , hat Walhalla
seit Beginn der 60er Jahre — ihre Anfänge rei¬
chen bis 1859 zurück— wesentlich dazu beigctrageii,
den katholischen Studenten an unseren Hochschulen
die ihnen gebührende Gleichberechtigung gegcn-
iiber den schlagenden Verbänden zu erkämpfen:
eine, wie die Vereinsgeschichte zeigt, an der Alma
Julia nicht immer ganz leichte Aufgabe. Mau mag
über Bedeutung und Wert des studentischen Kor-
porationswcsens in unserer modernen Zeit immer¬
hin verschiedener Ansicht sein, mag man insbeson¬
dere einem konfessionellen studentischen Zusam¬
menschluß ablehnend gegenübersteheu: Walhalla
kann sich ohne Ueberhebung rühmen, getreu ihrem
Wahlspruche: „Pro side et patria " den ihr von
ihren Stiftern gesetzten idealen Zweck wohl erfüllt
zu haben. Nicht nur die treue Anhänglichkeit der
„Alten Herren " zur Attivitas , nickst nur ihre be¬

Stadt des hl. Lfilian strömen laßt , ist dafür ein
glänzender Beweis, sondern auch manch Mutter«
äuge, das den Sohn in einer Gemeinschaft gebor¬
gen sieht, die ihn nach den heiligen Grundsätzen der
Familie behütet und fördert . Eine stattliche Zahl
junger Füchse ist es denn auch, die jedes Semester
in das vor sieben Jahre erbaute geräumige und
künstlerisch sehenswerte Walhallahaus einzieht.
Die Achtung ferner , die der Verein bei sämtlichen
Würzburger Korporationen genießt und endlich die
angesehene gesellschaftliche Stellung , deren er sich
bei der Einwohnerschaft erfreut , zeigen zur Ge«
nüge, daß sich Walhalla im Laufe eines halben
Jahrhunderts eine so starke Lebensberechtigimg u.
»eine so frohe Lebenskraft erworben hat, daß man
ihr getrost zum hundertsten Semester zurnfen
kann: Floreas in saecula!

* Verschiedenes auS aller Welk,
Zwischen den badischen Stationen Unter-

reich  e n b a ch inid G r u n b a ch beschädigte ein
abfallendes Felsstück beide Maschinen und den
Postwagen des Zuges 922 der Nagoldbahn. Der
Oelkessel des Postwagens explodierte. Der Schaden
ist gering. — Zn M it lhausen  i . E. kam am
Samstag abends gegen 10 Uhr in den Laden des
Kleinhändlers Riechert ein Mann , um etwas zu
kaufen. Als Riechert ihm das Verlangte holen
wollte, bedrohte ihn der Unbekannte mit dem Re¬
volver und schlug den sich zur Wehr Setzenden zu
Boden, zugleich zwei Schüsse auf ihn abfeuernd.
Aus der Ladenkasfe eignete er sich eine Blechbüchse
an, die aber leer war , schoß ans die herbeieilende
Fratt Riechert zwei Schüsse ab nt>d entfloh. Die
Verletzungen des Händlers sind leicht, die der Frau
schwerer. Der Täter ist entkommen. — Der Direk¬
tor des städtischen Elektrizitätswerks zu Sch w e-
rin,  Schröder , der seit drei Jahren im Amt ist, ,
wurde verhaftet, da sich herausgestellt hat, daß er
seine Zeugnisse gesäl' cht hat . — Die „Agutta*
n i a", das größte i sicher gebaute englische Schiss ;
trat am Samslag ihre erste Fahrt nach Newyork
an . Die „Aquitania " gehört der Cunard Linie
und wird an Größe nur von der „Vaterland " über«
troffen. — Aus Leeds.  30 . Mai , wird gemeldet:
Heute Nachmittag hat sich in Silkestone im Kohlen¬
bergwerk Wharnrliffe eine Explosion ereignet.
Dabei wurden elf Personen getötet. — Der
Irtyschflnß  hat in dem Tobolskebezirk 86 Ort¬
schaften überschwemmt. Die Tclegrapüeiwerbin-
dung nach Ti'umcn ist unterbrochen. Die Post-
chanssce ist auf 100 Werft überschwemmt.

vom Salat.
Wenn's draußen üppig grünt und sprießt, so er¬

quickt sich das Auge, erfreut sich das Herz und labt
sich der Magen an den neuerschaffenen Frühlings¬
delikatessen. Dem Salatliebhaber läuft das Was¬
ser im Munde zusammen, wenn ihn die Hausfrau
im zeitigen Frühjahr mit der ersten Salatschüssel
überrascht. Was wurde und ivird nicht alles als
Salat genossen! Die wetterharte Rhapuntze er¬
scheint auch im Winter aus dem Tisch, und Lieb¬
haber verzehren im Frühjahr als Salat fast alles,
was grün n. krautig ist. wie die jungen Blätter der
Butterschmirgel, des Rapses, des Sauerampfers,
der Brunnenkresse, der Sauerkirsche usw. Schwarz¬
wurzel, Löwenzahn und Rhabarber werden eben¬
falls zu Salat verlvendet, doch diese Gewächse scher- ,
acn für heute aus unserer Betrachtung aus . Für
uns handelt es sich gegenwärtig nur um den überallAuch die Kölner Prozession, die Montag früh von

geisterte Liebe zur gemenisameu Mutter Walhalla,
die sie in Hellen Scharen zur Pfingstwoche in die

cf Lauda Sion Salvatorem!
Gedanken, zur Stärkung des Glaubens an das
Allerheiligste Sakrarnent und zur Förderring der

öfteren hl. Kommunion.
Von Pfarrer Weil-  Oberweyer.

Wer in heißen Sonnnermonaten in schattingen
Dannenwäldern Kühle und Labung sucht, kann des
öfteren dort sonderbare Bauten bemerken, Wun¬
der der göttlichen Allmacht in der Natur ! Da er-
mben sich an den Wegrändern erdfarbene Hügel,
kunstvolle Bauten von Tausenden und Abertarisen-

fleißiger Ameisen hergerichtet' Int Innern
ttnden sich Gänge und Zellen, vielverschlungen und
-Ähnlich hergerichtet, die Fürstin aber, die Königin

zahllosen flinken Arbeiter wohnt auch daselbst,
wohlbehütet und geborgen von ihrem Volk! Viele
Atzen achtlos vorüber , die die Gebäude aus Men-
mwnhand hervorgegangen, nicht genug bewundern
^onnenl Und doch bauen diese unansehnlichen, ver-
uchteten Waldameisen Gebäude, die ihre eigne
^öße um ein tausendfaches übertrefen ! Wo ist
oas Werk von Menschenhand, das vom Boden anf-
ukebend auch nur die Höhe von 1000 Metern er-
eicht? ô j, dwse niinmeruüden , immer geschüfti-

ue» Arbeiter schleifen Lasten, die ihr eignes Gewicht
M das 20—lOfadje übertreffen , ohne Wagen und
Aerkzeugol Woher haben diese kleinen Tiere eine
r große Kraft ? Die Gelehrten sagen, die Amei-

u>äure , eine besondere chemische. atlch heilkräftige
,? wßanz mache sie so stark und nimmermüde ! Ich
Asi.me noch, ob das allein der Grund ist, denn dann
Um uiick, Menschen, Tagediebe und Faulenzer
etil f me tfenfäure genährt , ungeheuren Arbeitstrieb
^ ' falten und gewaltige Kraftleistimgen entwickeln!

dem .auch sein mag : Großes tat der Schöpfer
lieift êm  kleinen verachteten Ameisenvolke, seine
frf.; '»tigert gehen über die der Menschen trotz Ma°
tu Ücu  und Erfindungen weit hinaus ! Ja , „was

Mensch, daß du seiner eingedenk bist?"
wollen auch heute ein Volk von Fronarbei-

iw uns anschauen, das abseits der Heerstraße in
wßtmkeit der Wüste sich besonderer Aufmerk-

rz 'w>t und Fürsorge Gottes erfreute ! Zwar hatte
'n Egypten schon viel bewunderte Bauwerke

Wil - > aber die sind ein Nichts gegen den Zug,
ei» ^ >wses vieltausendköpfige Volk 40 lange Jahre,
Aoss, " 'schonalter lang durch die Wüste, unternahin!
ei» '»enschlichem Ermessen und Menschenkräften
ht  ni?king, eine Unmöglichkeit! Aber der Gott,
siihp0°rechlichen Ameisen ungewöhnliche Kraft vor-
we»'ŝ ? 'orlieh auch diesem von den Stätten der
ßiixspwen getrennten Wandervolke Kraft von oben,

HimMlSstzeisq.

leiht, verlieh auch diesem von den Stätten der
das Judenvolk durch das rote Meer gezogen, ein
Wunder befreite es von seinen Verfolgern , aber auch
von jeder irdischen Hilfe war die hungernde, täglich
nahrungheischende Menge abgeschnitten! In der
unfreundlichen Wüste- da lauert der Tod in man¬
nigfachen Gestalten ! Wilde Tiere , Durst , Hunger.
Ernmitung : lauter Feinde für den einzelnen, erst
recht für ein Volk, das mit seinen! Verweilen an
einem Platz auch nicht einen Grashalm übrig läßt!
Und NUN gar die Wüste, wo kein Brot wächst! Da
erbarmen sich die Hiliimelsfluren , wo irdische Not
am größten , da ist Gott und Engelhilfe am nächsten:
„Morgen werdet ihr die. Herrlichkeit des Herrn
sehen," verkündeten Moses und Aron den Söhnen
Israels . „Und am Morgen lag der Tan rings um
das Lager, und als er den Erdboden bedeckt hatte,
da sah man in der Wüste etwas Kleines , wie int
Mörser gestoßeties, ähnlich dem Reife ans der
Erde !" „Man hu?" „Was ist das ?" fragen die
sianttenden Jsraeliteit . Moses sprach zu ihnen:
„Das ist das Brot , so der Herr euch zn essen ge¬
geben." Kurz, klar und bündig ! Auch wir wollen
einmal fragen : Was war das , dieses Manna?
Hören wir zitnächst den weisen Mann , der auch ans
andre Fragen des Lebens im Buche der Weisheit
tiefgründige Antworten gibt . Er sagt : „Dagegen
nährtest du dein Volk mit Engelspeise, und gäbest
ihnen Brot vom Himmel, bereitet ohne Arbeit , das
alle. Annehmlichkeit, und jeglichen Geschmackes
Süßigkeit in sich hatte. Denn diese deine Speise
machte offenbar, wie gütig du gegen deine Kinder
seiest; und sie war -einem jeglichen zu seinem Wil¬
len, und was einer begehrte, in das ward sie "ver¬
wandelt !"

Wenig Worte, aber über ihren Inhalt ließen sich
Bücher schreiben, „die die Welten icht fassen kann",
Bücher der Lobpreisungen der wahren Engelspeise,
des allerheiligsten Sakramentes.

Doch zurück zum Manna ! Die sogenannte mo¬
derne, wissenschaftliche Welt würde uns für inferior,
d. h. für minderwertig halten , wenn hier nicht eines
altbekannten Erklärungsversuches des Manna ge¬
dacht würde. Ganz kurz: In der Wüste in der
Gegend des Gebirges Sinai wächst ein Strauch
(Tamarix mannifera ), der uttter dem Einfluß der
Sonnenstrahlen in den Monaten Juni und Juki
durch den Stich einer Schildlaus hervorgerufen,
ein rötlich fließendes Harz ansschwitzt. Dies ge¬
rinnt zn weißen Kügelchen, die völlig atls Zucker¬
schleim bestehend, keine Nahrungskraft besitzen.
Nicht jedes Jahr findet sich dieses Weiße Harz, in
guten Jahren sammeln die Araber der Wüste höch-
stens als. ganze Ausbeute 600 Pfund pro Jahr!

Der Harzstoff hebt sich beliebig lange ans, hat aber
keilten nährenden , sondern man könnte sagen, zeh¬
renden Inhalt ! Dieses Stöfflein sollte nun ein
Volk, das täglich 20 000 Zentner benötigte, mit sei¬
lten 6 Zentnern höchstens pro Jahr , vierzig lange
Jahre ernährt und erhalten haben! Das wäre ein
größeres „Wunder der Natur ", als das übernatür¬
liche Wunder . Die Juden zur Zeit Christ iglaub-
ten auch noch fest an eine übernatürliche Engel¬
speise! Auch die modernen Uitgläubigen schmücken
sich mit fremden Federn . Denn der jüdische Ge¬
schichtsschreiber FlaviuS Josefils , der im ersten
Jahrhundert lebte und den Modernismus des Ju¬
dentums darstellte, sucht in seinen „Jüdischen Al¬
tertümern " den siegreichen Römern , denen er sein
Lebeit mtd eine reiche Pension verdankte, mit die¬
ser armseligen Gefälligkeitsanekdote den Inhalt je¬
ner altehrwürdigen Bücher schmackhafter»nd glaub¬
hafter zn machen! „Nichts neues unter der Sonne !"
Doch hören wir von dem wahren, übernatürlichen
Manna ! .

Aus reinen, von Wind und Tau zuvor gereinig-
teu Bodeti .fiel es täglich, nur am Sabbat .fiel es
nicht. Wäre es natürlich gewesen, so hätte es auch
am 7. Tage von den Juden gefunden werden müs¬
sen. Es chatte eben nur eine ähnliche Gestalt, aber
eine andere Wirkung, keine verzehrende, sondern
eine nährende . Jeder sammelte so viel in seiner
Kraft stand, der starke Mann reichlich, Kind und
altes Mütterchen wenig, trotzdem hatte jeder gerade
nur genug zur Sättigung ! lieber Nacht aufheben
kantete man es nicht, der Ungehorsam gegctt das
Gebot, täglich zu samineln, zog die unerhörte Folge
nach sich, daß das Manna sich in — Würmer ver¬
wandelte ! Nur am Tage vor Sabbat fiel es in
doppelter Nleitge und ließ sich attsnahmsweise über
Nacht aufheben! Fürwahr ein unbegreifliches
Wunder , nicht eine Woche, einen Monat lang , nein
vierzig lange Jahre , ein Menschenalter lang sich
tagtäglich-vor einem großen Volke sich wiederholend!
Den Gläubigen in diesem Volke nahm es jede Ge¬
stalt an, „ward es in alles verwandelt , was er be¬
gehrte". sagt der Weise, demnach hatte man je
nach dem Grade des Glaubens mehr oder weniger
Befriedigung ' und Sättigung , Genuß , der andere
Genüsse leicht verschmerzen ließ!

Klingt es dir nicht auch schon eine Weile in den
Ohren , lieber Lieser? „Ecce Panis angelorum , fac-
tus cibus viatoruM — Datur manna patribus —
„Sehet , das Brot der Engel, eine « peise der Wan¬
derer geworden — Den Vätern wird Mauncx ge¬
geben!"

Bezieht sich nicht der Heiland selbst auf dieses
Vorbild, wo er sich das währe Brot nennt , das

vom Himmel kam? Nachdem die Sklavenketten
Egyptens , deine Sünden durch den Durchgang
durch das Rote Meer, durch das reinigende Wasser
des Bußsakranientes gefallen, heißt es auch für
dich: „Morgen wirst du die Herrlichkeit des Herrn
sehen!" Und siehe: Auf den gereinigten , taufrischen
Boden deiner Seele fällt die kleine, unscheinbare
Brotgestalt ! Eine Gestalt — wäre es natürliches
Brot , wie das Harzmanna vom Harzstrauch, würde
es deinen Leib nur nähren , daß er desto eher eine
Speise der Würmer würde ! Denn jeder Tag
bringt uns dem bei unserer Geburt
be g i n n e u d e n A u f s ö s u n g s p r o zeß ei¬
nen Schritt näher! "Jede Stunde verwun¬
det, die letzte tötet !" Mer hier ist kein Brot der
Sterblichen , nein eine Speise der Seele , die dem
Empfänger jeglicheit Ersatz für jede Erdenfreude
bietend sich ihm in alles verwandelt , was er be¬
gehrt ! Sein Herz ruht von irdischem Sehnen,
weil es ruht im Herzen des Heilandes ! Die Wür¬
mer schrecken ihn iticht, denn die sind nur für die
Ungläubigen , Ungehorsamen! -Die den Leib des
Herrn unterscheiden, detten ist er nicht zum Tode,
zur Verwesung, nein, zur übernatürlichen Herr¬
lichkeit, ein Unterpfand der -glorreichen Aufer¬
stehung!

Sie eileit herbei, Moses und Aaron , Fürst und
Priester , Reich und Arm, Jung und Alt, schwache
und Starke , Greise und Kinder ! Und alle werden
satt, jeder nach seinem Fassungsvermögen erliält
die Sättigung , die seiner Lkörpcrkraft entsprichtl
Gibt nicht auch die Ersiillnng , die wahre Seelen-
speise, der hochheilige Fronloick>nant jedein ent¬
sprechende Kraft , dem Papste mtd dem Fürsten,
den Priestern ii»d dem Volke? Ja , den Kindern
wenn a»ch ihr Fassungsvermögen nicht so groß ist,
ihre Glaubeusaitschatiung nicht so nntfassend, wie
die des hl. Ängustiitus , höre nur:

„Alle hat der Herr der Gnaden
Zu dem Liebesmahl geladen.
Doch verschieden wirkt das Brol,
Bösen wird es Straf und Hölle,
Gnten ihres Heiles Quelle,
Diesen Leben, Jenen Tod !"

Ja , „einer koinmt und Tausend kommen, keines
hat doch mehr genommen!" Zeigt uns nicht das
vorbildliche Manna schon diese überirdische Kraft,
alle zn sättigen, ohne daß einein etwas abgeht, oder
daß er den andereit beneiden »tuß? Fürwahr
schoit der tägliche Mannafall ist eine glänzende
Rechtfertigung für den hl. Vater , alle, Kinder und
Erwachsene zur öfteren hl. Kommunion, ja zur
täglichen zn laden, auch dich lieber Leser! Auch
dich!
_ _ (Fortsetzung folgt.)



bekannten und beliebten Kopfsalat,  der m der
Naturgeschichte Lattich  genannt wird , und den
schon die Kinder Israels in Aegypten kannten,
denn sie sollten das Osterlamm mit ungesäuertem
Brote und wildem Lattich essen. Es gibt auch un¬
ter dein Kopfsalat noch so und so viele Abarten . Der
vorzüglichste ist jedenfalls der , welcher große , fest¬
schließende Köpfe bildet , die innen eine Menge ganz
gelber und außerordentlich zarter Blätter (Salat-
gelber und außerordentlich zarter Blätter (Salat¬
herzen ) enthalten . Für den Feinschmecker kommen
nur diese in Frage ; die sie umgebenden grünen
Blätter werden als Abfall weggeworfen . Die spar¬
same Hausfrau indessen , die ihren Angehörigen
das köstliche gesunde und bliitbildende Beigericht
des Salats in möglichster Fülle vorsetzen möchte,
rupft auch von den noch grünen Blättern den oberen
zarten Teil in die Schüssel und wirft nur das harte,
lederartige vom Blatt weg. Auch die Blattrippen,
sofern sie zart und saftig sind, müssen dabei bleiben
und vor allem der sorgfältig abgeschälte Strunk,
den der Pariser als „Salatsvargel " bezeichnet , und
den er um die Welt nicht missen inöchte. Hat nian
nun den Salat gut ausgelesen , wobei man die tadel¬
losen Blätter möglichst ganz lassen soll, so wird der¬
selbe zu wiederholten Malen recht tüchtig in reich¬
lich viel Wasser gespült nnd dann auf eine Schüssel
oder ein Sieb zum Abtropfen gelegt . Viele schwen¬
ken ihn nach dem Waschen in,einem Drahtkorbe aus,
damit er ja nicht gedrückt wird . Die nun folgende
Zubereitung des Salats , die man erst ,unmittelbar
vor dem Genüsse vornehmen soll,, ist die eigentliche
Kunst dabei . Mau sagt , zur vorzüglichen Bereitung
eines richtigen Salates gehören mindestens vier
Personen und zwar : ein Weiser , ein Geizhals , ein
Verschwender und ein Narr . Das will sagen : nimm
Salz wie ein Weiser , Essig wie ein Geizhals , Fett
oder Oel wie ein Verschwender und wirf alles durch¬
einander wie ein Narr . Damit wird nun wohl
nicht gerade jedem Geschmack gedient sein . Mancher
liebt vor allem die Säure , obgleich der Magen sich
dagegen apflehnt . Da kann man mit Zitronen¬
säure sehr wohl abhelfen , ohne den Geschmack zu be¬
einträchtigen . Gichtiker sollen beispielsweise keinen
Essig genießen , denen ist ebenfalls Zitronensäure zu
empfehlen . Viele nehmen zum Anfetten , feines
Oel oder braune Butter , aber ich glaube nicht fehl
zu gehen , wenn ich ausgelassenen Speck empfehle.
Freilich darf derselbe , so lange der Salat noch jung
und ungewöhnlich zart ist, nicht heiß darauf kom¬
men , sondern man gießt da klugerweise den Essig
vorsichtig ins heiße Fett und gibt erst diese Misch¬
ung auf die Salatblätter . Köstlich schmeckt diese
Zuspeise , wenn Gurken zu haben sind und man dem
Blattsalat Gurkenscheibchen beimischen kann . Viele
Hausfrauen niachen den Salat mit Sahne an und
verwenden noch Schnittlauch , Boretsch , Pimpinelle
oder auch andere Kräuter dazu ; das ist Geschmack-
sache und bleibt jedem unbenommen . Im Westen
und Süden Europas ist der Salat fast noch mehr
beliebt , als bei uns . In Italien genießt man schon
zum Frühstück welchen. Dort bekommt man bei-
spielsweise niit den geputzten Schuhen oder Stiefeln
einen feingesäuberten Salatkopf , vor die Tür des
Fremdenzimmers gelegt , denn viele Italiener ver¬
zehren zum Frühstück mir einen rohen Salatkopf.
Na , lassen wir sie! Es dauert lange , bis sich unser¬
eins an diese halb barbarische Sitte gewöhnen
würde . Die Franzosen , die ja als Feinschmecker
einen Weltruf haben , wenden gerade den: Salat
ihre größte Aufmerksamkeit zu. lieber unsere Art
der Zubereitung rümpfen sie die Nase und nennen
das , was wir mit Hochgenuß verspeisen , nur ge¬
säuertes Gras . Bei ihnen muß der Salat neben
allem Wohlgeschmack auch noch ein pikantes Aronia
haben . Es haben sich bei ihnen sogar Salatkünstler
ausgebildet , die per Equipage zu den Gastmählern
herangeholt werden . Zumeist geschieht die Zube
reitung des Salats auf der Gasttafel von der Haus
frau selbst, die bei dieser Gelegenheit die höchste
Grazie und Anmut entfaltet.

Gerichtliches.
Eine wichtige Entscheidung bezüglich der

Krankenversicherung

hat soeben das Reichsversicherungsamt gefällt.
Durch den 8 178 der Reichsversicherungsordnung
wird der Ausschuß aus Krankenkassen beim Ueber-
steigen des Jahreseinkommens von 4000 Jl  aus¬
drücklich vorgeschrieben . Strittig aber war bisher,
ob diese Zwangsvorschrift der Reichsversicherungs¬
ordnung auch diejenigen Versicherten trifft , deren
Gesamteinkommen bereits vor dem 1. Januar
1914, also vor Inkrafttreten der Gesetzesvorschrif
ten über die Krankenversicherung , 4000 Jl  über
stieg. Die Mehrzahl der Versicherungsämter , die
bis heute über Beschwerden versicherter Mitglieder,
welche auf Grund des angezogenen Paragraphen
ausgeschlossen wurden , entschieden, hat die Frage
verneint . Die gleiche Auffassung vertrat das Ober-
versieberungsamt Stuttgart , das jedoch zu der

Reichsbanl-Tiskont 4°/».

Frage keine Stellung nahm , sondern die Beschwerde
dem Reichsversicherungsamte zur grundsätzlichen
Entscheidung überließ . Das Reichsversicherungs¬
amt hat nunmehr den Ausschluß der Krankenkassen¬
mitglieder auch in allen Fällen für berechtigt «r-
klärt , wo deren Einkommen schon vor dem 1. Jan.
1914 4000 dH  überstieg . Damit ist dieser Streit,
der sämtliche Krankenkassen und „zahlreiche Ver-
icherungsämter beschäftigte, , endgültig zuungun-
ten der Versichterten entschieden.

Massenanzeige gegen Aerzte.
* Berlin , 2. Juni . Jüngst haben 392 Aerzte in

Großberlin die Mitteilung erhalten , daß sie dem
Ehrengericht der Großberliner Aerztekammer an-
gezeigt sind, weil sie an mehreren Sprechstellen

Kassen- oder Privatpatienten behandeln . Kürzlich
sind vier angesehene Spezialärzte auf ihre Selbst¬
anzeige hin vom Ehrengericht wegen dieses seit
Jahren üblichen und unbeanstandeten Brauches mit
einer Verwarnung bestraft worden . Dieses Urteil,
gegen das Berufung eingelegt worden ist, hat jetzt
die Vereinigung der Inhaber doppelter -Sprech¬
stellen veranlaßt , die Anzeige gegen eine große
Reihe angesehener Spezialärzte aller Fächer , sowie
gegen Universitätsprofessoren und Dozenten zu er¬
statten , und zwar nicht etwa , weil sie darin etwas
Standesunwürdiges sieht, sondern um den Ehren»
gerichten und dem Ehrengerichtshof darzutun , daß
doppelte Sprechstellen in Großberlin seit langem
von den angesehensten Praktikern und Männern
der Wissenschaft eingeführt sind.
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Prinz Oskar und seine Braut

jm.Cnrocss
Vollen )
ZO030 Opfer

1,631 1692 7693
Neapel Jamaika Sizilien
3000 . 3000 60000
Opfer Opfer Opfer

' llifL ÜJ£ . f 793
Lima Lissabon tfgZZfl flwbamba

Oüd-Am' rike) 60000 (Jud-Amer/k»)
78000 Opfer
Opfer

30000
Opfer 90000

Opfer

im 1868
Martinique / Irica

7ßfi (Süd -Amerika)
Opfer 70000

Opfer

PTh/os Java Jshio Kno Jipön Kaukasus
Mi

e fiessinn ks,nom
Opfer Opfer 2,00 Qpf-

Aber nicht alle haben Zeit und Gelegenheit zurrt
Studium ausführlicher wissenschaftlicher Werke.
Deshalb ist es wünschenswert , daß allen Gebilde¬
ten Schriften zu Gebote stehen , die zwar den
wissenschaftlichen Anforderungen genügen , aber zu¬
gleich in möglichster Kürze und Klarheit die Wahr¬
heiten des Glaubens darlegen und begründen.
Eine solche Schrift wird dem Leser in dem vorlie¬
genden Buche geboten . Dasselbe beweist zuerst,
daß die Betrachtung des Menschen und der ganzen
sichtbaren Welt notwendig zur Annahme eines
ewigen unendlichen Gottes führt , der den Men¬
schen erschaffen hat , damit er ihm diene und da¬
durch zur Seligkeit im Besitze Gottes gelange . Es
folgt dann der Nachweis , daß Jesus von Nazareth
der von Gott gesandte Erlöser ist . der durch ferne
Wunder und besonders die glorreiche Auferstehung
seine Gottheit bewiesen , die katholische Kirche ge¬
stiftet und mit untrüglichen Kennzeichen ihrer
Wahrheit ausgestattet . Im dritten und letzten
Teil endlich wird die katholische Moral tn ihren
Hauptlinien dargelegt und gegen , die modernen
Einwendungen verteidigt . — So bietet die vorlie¬
gende Schrift eine kurze und klare und "dabei doch
genügend vollständige gründliche Apologe¬
tik ' d e r ganzen katholischen Welt¬
anschauung.  Die Darlegungen sind rn ihrer
einfachen Klarheit so eindringend und überzeu¬
gend , daß sie den aufrichtigen Forscher sicher zur
Erkeniitnis der Wahrheit führen werden . Des
neue Auflage bringt inanche kleinere Zusatze , rst
aber an Seitenzahl fast gleich geblieben , werl an
manchen Stellen gekürzt wurde . So ist zu hoisen,
daß auch die neue Auflage vielen als ein sicherer
Führer in den großen Lebensfragen bienen wird.

Konkurs -Nachrichten
aus dem O.-L.-G.-Bez. Darmstadt , Frankfurt a. M.

Cassel, vom 23. Mai bis 29. Mai 1914.

Name (Firma)

Kkm.Herm.Wilcke
Inhaber d. Fa.
Rheing. Schuh¬
warenfabrik P.
Wolfram . .

Mvbetschrciner
Wilh. Terms .

Johanna Hart-
manu . . . .

Werkmstr. Wilh.
Goor. verst.

Schreinermeist. u.
Kaufm. Konrad
Herr 4. . . .

Kaufin. Eduard
Bach . . . .

Kauimann Max
Bach.

Wohnort
(Amtsger.)

Konkurs¬
verwalter

Taqder
Eröff«
nung

An
Melde¬
fristbis

ErsteGläu¬
biger-vcrllg,

EltviNe und
Niederwalluf

(Eltville)
Kfm. Ferdin.

Lamby 20.5. 11.6. 19.6.
N-FlörSlfkim
(PfedderSh.)

R-A.
Obenauer 22.5. 12.6. 26.6

Wiesbaden
R.-AJustizr.

von Zech 20.5. 20.6. 20.6.

Sigmaring.
R.«.Justlzr.

Meyer 22.5. 30.7. 11.8.

Keldeim
(Königstein,

Taunur) Bergleichstermin9.6

Nassau, L.
Brauerei dir.
H. Wagner 23 5. 17.6. 24.6.

Nassau, L.
lksm. Ad.

Trombetta 23.5. 17.6. 24.6

Verantwort !, f. Anzeigen u . Reklamen L. Neumatr.

^ Josef fMüller
m Parfümerie Ximburg.  «

\

Stets Eingang von N̂euheiten

SKaarschmuck.

»

/

Statistik der Erdbeben-Katastrophen und ihrer Opter

Büchertrsch.
Selbstbefreiung aus nervösen Leiden . Unter

diesem Titel hat ein Arzt , Dr . med . W. B e r g-
mann,  ein wirklich wertvolles Buch erscheinen
lassen . Aus ihm vermag der Nervöse das Wesen
seiner Krankheit und auch die Mittel zu erkennen,
wie er selbst zur Ueberwindung der drückenden und
quälenden Reizznstände beitragen kann . Erprobte
Ratschläge praktischer Art vereinen sich in diesem
Buche mit ruhiger , allgemein verständlicher Theo¬
rie , und beide sind im ftande , den Nervenkranken
Hilfe und Heilung zu verschaffen . — Wie sehr die-
ses ausgezeichnete Werk (Freiburg 1914, Herder,
geb. 4 c/W) den nervösen Menschen unserer Zeit will¬
kommen war , ist aus dem frohen Ausstrecken vieler
Tausende von Händen zu ersehen , die nicht rasch
genug danach greifen konnten . Sie hofften Anlei¬

tung zur Selbsthilfe gegenüber den bösen Nerven-
teufeln zu finden und fanden sie hier . Das Buch
ist als ein wahrer Wohltäter der nervenübcrreizten
heutigen Generation anzufeheu.

Dic katholische Weltanschauung in ihren Grund¬
linien mit besonderer Berücksichtigung der Moral.
Ein apologetischer Wegweiser in den großen Le¬
bensfragen für alle Gebildete . Von Viktor
Cathrein  8 . J.  Dritte und vierte , durchgesehene
Auflage . 8° (X 'VI . und 582 S .) Freiburg 1914
Herdersche Verlagshandlung . 6.50 Jl;  geb . in
Leinwand 7.50 Jl. — Die vielen Gefahren des Un¬
glaubens und der Zweifelsucht machen es jedem ge-
bildeten Christen zur strengen Pflicht , sich Rechen¬
schaft zu geben von feinem Glauben und sich gegen
die Angriffe zu Waffen , denen er ansgefetzt ist.

^Photographien in allen modernen'Ver¬
fahren bei nur erstklassiger fRrbeit.

dul Reimer
Sltelier für zeitgemäße P̂hotographie.

Ximburg. ‘Gel. 198. ZMcumarkt 16.
^Mehrfach prämiirt.

Jos. Fassender, Pliotogragh. Ateil8ra
Unstmrg, , Obere Schiede 3,

Lager in pnoio-fipoaraten und BedarfsariiHsin.
Ausführl . Anleitung und Preisliste gratis.

Für Erholungsbedürftige und leichtere
Sommer nn jWinter bw ' C, ,

Kranke. Kuranalalt Hofheän « >
T.

60
7» Stunde von Frankfurta. M. Mprve„arz

Prospekte durch Kahleyss . Dr. Schulze N

Kursbericht des Nassauer Boten
nach der Frankfurter Börsennotiernng vom 3. Jnm 1914.

Lombard-Ziasl 'ch ° k

unk. 1918

Ctaaispapiere.
A. T cuIsche.

4V Lentsch.Reichsanl.unk.1918
3 ’/« g n • • • •
8
4 Preuß. Consols
S’/i „ „ « « -
2 „ .. - - -
4 Bayr. Anleihe nnk. 1913
87 * „ „ . . . .

4 Hess. Anleihe uni.1*918
81 i» ir « • • • •

4 Würltemb. Anl. uni. 19*15*.
8 'i« „ . . . .

E. Ausländische.
1° loGriech. Eisenbahnv. 1830
1-,. „ Mon.-Anl. v. 1887
4 Italien , amort. v. 1889
4 1 2 Oesterr. Silberrente . .
4 '/» « Pavierrcnte . .
6 „ Goldrente . . .
4 „ Staatsrente i. Kr.
4 '/, Portugies. inn. Staatsanl.
8 „ unif. 1902 S . 1
6 Rumän. Rente . . . .
4 . „ v. 1891
4 „ v. 1908
4 7»Ruff. Staatsanleihe . .
4 „ Kons.-Anleihev. 1880
4 „ Staats -Anl. v. 1902
4 Serbien v. 1895 . . . .
4 Ungar. Goldrente 1012“ .
4 _ Staatsrente i. Kr.

98.80
86 50
77.50
98.70
86.70
77 50
98.80
84.90
75.n0
97.50

74.90
98.60
94 50
77.90

56.60
53.—

100 —
84 50

85.10
81.70
98.30
62.75

100.30
89.
85.30
97.70
86.70
89.60
79.10
81.
80.—

5 Argent .inn .Goldanlv .1887
47a „ aus;. „ v. 1888
6 Chines. Staatsanleihe.
6 -
4'/' „
4 Egyptische unifizierte .
3’/i „ privilegierte
4‘/j Japanische Staatsanleihe

5 Mexikanerv. 1899 408t
4 .. 2100r
Provinz - «. Stadtauleihen.
4 Rheinprovinz.
37» „ E. 24/29 .
3*/2 Berlin.
4 Frankfurt unk. 1918 . .
37» „ v. 1906 . .
4 Darmstadt unk. 1916 . .

v. 1905 . .3*/»
4 Karlsruhe unk. 1913

v. 1903
V.  1906

unk. 1916
unk. 1915

8«/.
4 Köln
37» Limburg
4 Mainz
3*/3 „
4 Mannheim unk. 1912
31/« „ v. 1903
4 München unk. 1919
31/« „ v. 1903 . .
4 Wiesbaden v. 1908 . .
3*/a „ v. 1903S . 1

Bank -Aktien.
Badische Bank.
Berliner Handelsgesellschaft
Darmstädter Bank . . »

99.80
89.60

90.90

85!-

97.—
87.—
89.80
96.80

95.60

94.50
86.90
96.-

97.-
86.80

88.10

128.—

Deutsche Bank . . . . *
Deutsche Effekt, u. Wechselbank
Diskont. Commandit . . .
Dresdener Bank.
Frankfurter Bank.
Frankfurter Hypothekenbank.
Mitteldeutsche Creditbank. .
Pfälzische Bank.
Reichsbank.
Schaffhausener Bankverein

Aktien dentscher Transport-
Anstalten.

Allg. Deutsche Kleinbahn . .
Allg. Lokal- u. Straßenbahn .
D.-E.-B.-Gesel!sch. Frankfurt .
Hamburg Amerika Paketsahrt
Norddeutsche Lloyd . . . .

Bergwerks -Aktie«.
Bochumer Bergbauu. Gußstahl
Buderus Eisenwerke Wetzlar .
Eschweiler Bergwerkverein .
Gelfenkirchener Bergbau . .tarpener Bergbau. . . .aliwerk-Aschersleben . . .
Verein. Königs- u. Laurahütte

Aktien industrieller
Unternehmungen.

Badische Anilin- u. Sodages. .
Dtsch.Gold-u.Silb .-Schd.-Anst.
Farbwerke Höchst. . .
Elektr. Lahmeyer.
Elektr. Siemens «. Halske

240.50
112-
187.10
149.50
196.-
214.75
116.25
122.90
138.—
109.10

134.—
164.50
110.—
127.90
111.30

104.50
227 —
182.75
178.90
138.80
147.25

595.
615.50
588.25
128.50
213.

Prioritäts -Obligationen
von TranSportanstalte ».

3'/- Bsrgisch-Märkische . . .
47 , Dtsch. E.-B.-G. Franks. 105

Böhm. Nordbahn in Gold
„ Westbahn „

Elisabeth steuerfrei „
Franz Josef Bahn . . .
Oesterr. Südbahn . . .6

4
26/io „ „ - - •
5 Oesterr.Ung. Staatsb . i. G.

Oesterr. -Staatsbahn 1883
„ „ IX Eni.
„ „ Ergzsnetz

Prag-Duxer Eisenbahn .
Raab- Oedenburg Eben-

furter v. 91 . . . .
4 Rudolfbahn(Salzkgut.) .
2Vi° 9tal . staatl. g. Eisenbahn
4 Sic . steuerfreii. Gold 1889
31/2 Gotthardbahn . . , .
3 Portug. Eisenbahnv. 1886

Pfandbriefe.
4 Bayr. Vereinsbank Nürn¬

berg, S . 29/32 . . .
372 Bayr. Vereinsb. Nürnberg
4 Franks.Hypothdk.unk. 1910
4 „ „ n 1020
37- » „ S . 19 .
3-/, „ „Komm.-Oblg.
4 Franks. Hypoth.-Cred.-Ver.

unk. 1920 .
g' /r Frkf. Hyp.-Cred.-Ver. S . 19
4 Hamb. Hyp.-Bank unk.1913

100.—
91.—

87.30
97.60

50.90
102.—
88.40
70.«0
73.40
71.60

75.-
88.70
64.90
98.50
89.75
63.75

97 .10
87.—
95.—
96.50
86.40
86.50

95.—

95.50

3'/2 Hamb.Hyp.-Bank unk. 1918
4 Meininger unk. 1914 . .
372 „ S . 10 . . .
4 Preuß. Centr.-Bod.-Cr.-G.

unk. 1920 .
37- Preuß. Centr.-Bod.-Cr.-G.

v. 1904 .
4 Pr. Hyp.-Akt.-Bk. unk. 1919

4 ' Preuß ' Pfdbr.-Bk. unk.1919
37- „ E. 17 .
4 Rhein. Hyp.-Bank unk. 1919

4 ^Rhem.Westf.Bd.Cr'.un'r.l92Ö

4 Südd.Bod.-Cr. S ! 63/54 <
3V2 ,, ,, • • •
4 Westd.Bd.Cr.-Anst.unk.l918
37- ,, „ S . 9

Staatl . garantiert.
4 Hess. Landeshypb. unk. 1916
37* „ unk. 1915
4 Nass. Landesbank unk. 1915
3V ,, „ * • • •
37» ii n - - -
3 „ „ . . . .

Verzinsliche Lose.
4 Badische Prämien . . -
5 Donau-Regulierung . •
37- Köln-Mindener . . . .
4 Meininger-Prämien . .
4 Oesterr. v. 1860 . . . .
3 Oldenburger . . . . .
5 Russischev. 1864 , . .
27»Raab-Graz . . . . . >

85.50
94.60
86.—

93.70

84.40

95.20
85.10
9t.—
84.40
94.29
81.—
96.80
88.50
95.30
84.—

96.90
84.70
99.-
90.—
91.50
88.—

141 75

128.20

111.60

Unverzinsliche Lose.
Braunschweiger Thaler 20
Finnländer Thaler 10 . -
Freiburger frs. 16 . - -
Mailänder Lire 45 . . -

„ Lire 10 - » -
Meininger fl- 7 - - . ' '
Oesterr. 1864 fl. 100 - •0(J

„ Credit v. 58 ff. 100
Türkische Lose frs. 400 . -
Ungar. Staats fl- l»0 - -
Venetiancr Lire 30 . -

Div . Obligationen.

a >’ —.r „rf
. rer-ftr Allgein- Gesellsch

tvalStt .’©* us ? ;
4 '2 Siemens u. Halske .

Geldsorte «.

20 Franken-St . -
Engl. Sovereigns -

Papiergeld.
Amerikan Banknote^

Banknoten
§ZLd . ^ nk.' °t°» -

203.80

165.'

99.60
94-50

94.20
92.50
94.80

100-30
joo.jO

16.26
20.45

4.18'/»
81-40
85-' '

168.9°
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